28. Jahrgang. 


e „Dany ger B 
und bei allen Kaiſerl. 


Paris, 12. Februar. (W. T.) Kammer. Zur 
Interpellation Basly erklärte geſtern im Fortgang 
der Sitzung der Miniſterpräſident Freyeinet, die 
Regierung werde ſich die Achtung und die Freiheit 
Aller angelegen ſein laſſen, aber auch gegenüber allen 
Androhungen von Ruheſtörungen die Ordnung auf⸗ 
recht erhalten. Die Kammer nahm darauf mit 301 


gegen 118 Stimmen die von der Regierung acceptirte 
agesordnung an, welche beſagt, die Kammer billige 
die Erklärungen der Regierung und vertraue auf 
deren Sorge für die Intereſſen der Arbeiter und auf 


ihre Energie zum Schutze der Sicherheit aller Bürger. 


W e 


fel f ſtanſtalten des In⸗ 
9 alten de tag 
oder deren Raum 20 9. und Auslandes angenommen. — 


Telegramme der Danziger Ztg. 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 


— Die „Danziger Zeitung“ verm 


Die Kammer vertagte ſich darauf bis nächſten Montag. ſich 


Berlin, 12. Febr. 
„Berl. Tagebl.“ wird aus London von geſtern ge⸗ 


meldet: Abgeordnete ſämmtlicher Londoner Arbeiter⸗ 
vereine beſchloſſen einen Proteſt gegen die von den 


Arbeitern verabſchenten Schandthaten des Pöbels und 


forderten die Regierung auf, die Führer des Pözels | 
Bon 


zu verhaften und anklagen zu laſſen. 


‚renctionären Geſetzen iſt keine Rede. 
v. Scholz wird dahin gedeutet, daß Herr v. Scholz 
urücktritt, wenn Fürſt Bismarck die bisherige 
Währungspolitik ändert. 


Die neuen Polenvorlagen. 


Der geſtern ſchon telegraphiſch erwähnte Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Anſtellung und das Dienſt⸗ 
werhältniß der Lehrer und Lehrerinnen an 
den öffentlichen Volksſchulen im Gebiete der Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen und des Re⸗ 
gierungsbezirkes Oppeln lautet wörtlich: 

$1. Die Anſtellung der Lehrer und Lehrerinnen 
an öffentlichen Volksſchulen gebührt dem Staate allein. 

Alle hinſichtlich des Ernennnngs⸗, Bernfungs⸗, 
Wahl⸗ und Vorſchlagsrechtes bei Beſetzung von Lebrer⸗ 
und Lehrerinnenſtellen an Volksſchulen entgegenſtehenden 
Beſtimmungen find aufgehoben. 

§.2. Gegen Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen 
Volksſchulen kann die in § 16 Ziffer 1 des 
treffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Be⸗ 
amten ꝛc., vom 21. Juli 1852 (Geſetzſammlung S. 465) 
beſtimmte Disciplinarſtrafe verhängt werden. 

3. Der Staat übernimmt rückſichtlich der Unter⸗ 
haltung der Volksſchulen auf dem Lande diejenige Ver⸗ 
Pflichtung, welche durch die Vorſchrift des § 33 Theil 12 
Titel II. des Allgemeinen Landrechts den Gutsherrſchaften 
auf dem Lande gegenüber ihren damaligen Unterthauen 
auferlegt wurde. 5 Ä 

3 Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkün⸗ 


jeger 3 eil von einer po 5 
Bevölkerung bewohnt werden, hat es ſich, ſowohl um 
einen erfolgreichen Unterrichtsbetrieb zu ſichern, als 
auch um die Lehrer vor unberechtigten Einflüſſen zu 


wiegend der 


ſchützen, als nothwendig herausgeſtellt, die Beziehung 


der Lehrer an den öffentlichen Volksſchulen zum Staate 
enger zu knüpfen. Gegenwärtig erfolgt die 
des Lehrerberufungsrechts von Privatperſonen und Ge: 
meinden, welche dem Einfluß der en Partei zus 
gänglich find, meift nach nationalpolitiſchen Rückſichten, 
und es übt die Erkenntniß, daß dies geſchieht, 
eine ungünpige Rückwirkung auf die politiſche 
Haltung und die amtliche Thätigkeit der Lehrer, 
zumal, wenn ſie von dieſer Seite eine Förderung im 
Amt erwarten. Auf die im Amte befindlichen Lehrer 
wird ein ſtarker Druck von der polniſchen Partei und 


Richtung geübt, daß ſie den deutſchen Unterricht vernach⸗ 


Zu 8 2. 


einem von beiden 


ſte en. 
Lehrer. 


Entfernun 
nichts übr 


: des Vol fs 0 
ihrer rechtlichen Sinne deuweſens „ welch 


gerecht und drückend empfu 

weiſe 15 8 30 A. TR, I 12, welcher beſtimmt: 

ihre kater gelen weich din dee verpflichtet, 
ſchuldigen Beitrags F 


(Privattelegramm.) Dem 


Die geſtrige Rede des Finanzminiſters 


Geſetzes, be⸗ 


| Lit. a. des $ 39 des Schulreglements vom 18. Ma 


tritt der § 48 
Titel 12. 5 
33 


ch redenden 


Ausübung 


aus den zu ihr ſtehenden Gemeinden heraus in der 


und dem Regierungsbezirk Oppeln das Recht 
[der Berufung von Lehrern an ks 
ſchulen entzogen werden, und zwar ledig 


[Strafverſetzung 
polttiſchen 


geweſen ſei. 
den werden, gehört vorzugs⸗ 


ganz oder zum Theil auf eine 


7 


in 


Berechnung auf G ) 
1884 9 „ haben, auf etwa 52 000 # bis hö 
0 


60 00 5 
Ein fernerer, gleichfalls ſchon geſterntelegraph 
dem Inhalte nach mitgetheilter Entwurf hand 
von den Schulverſäumniſſen und lautet: 
8 1. Der §4 der Schulordnung für die Elementa 
der Provinz Preußen vom 11. Dezember 1845 un 


für die niederen katholiſchen Schulen in den S 
und auf dem platten Lande von Schleſien und 
Grafſchaft Glatz werden aufgehoben. An ihre 

des Allgemeinen Landrechts 2 


8 Geſetz tritt mit de 


Theile un 
18. M 


ſolchen 18 


Politiſche Meberſicht. i 
Danzig, 12. Februar. 
Die neuen „Polenvorlagen“. 


Dem Abgeordnetenhauſe ſind alſo zwei neue 
„Polenvorlagen“ zugegangen. Wortlaut und „Be⸗ 
gründung“ theilen wir an vorderer Stelle mit. 
Nach der einen ſoll allen Privaten und alle 


Gemeinden in den Provinzen Weſtpreußen, Poſen 


lich deshalb, weil es in dieſen Landestheilen Private 
und Gemeinden giebt, die dem Einfluß der polni⸗ 


ſchen Partei zugänglich ſind. Weil hie und da 
das Berufungsrecht zu nationalpolniſchen Zwecken 
mißbraucht wird, ſollen ganz oder überwiegend 


deutſche Städte, wie Danzig, Elbing, Poſen, 


Bromberg dieſes Rechtes entkleidet werden. 
Weil ferner einzelne Lehrer in dieſen Landestheilen 


ſich zu Vorkämpfern der Poloniſtrung machen, 


ſollen ſämmtliche Lehrer und Lehrerinnen der 


welche 


ausgeſetzt 
rein 


au aus 
arbiträren 
Der 


werden, 
anderen 


ſelbſtverſtändlich 
Gründen 


oder 
fügt werden könnte. 
haltung der Volksſchulen zu entbinden, hat einen 
vorwiegend agrariſchen Charakter. Der zweite 
Entwurf ſoll die in der Provinz Preußen, Schleſien 


ſchrift aufheben, wonach eine Regelung der Be⸗ 
ſtrafung der Schulverſäumniſſe nur auf pro⸗ 


vinzialgeſetzlichem Wege erfolgen kann, alſo einer 
Regelung dieſer Verhältniſſe durch Provinzial⸗ 
verordnungen den Weg ebnen. ö 


Angeſichts dieſer Vorlagen erinnert man ſich, 


bemerkt dazu die „Lib. Corr.“, unwillkütlich der 
neuerlichen Auseinanderſetzung der freiconſervariven 


„Poſt“, daß das preußiſche Staatsminiſterium zu 


Stande ſei und daß zu die 

Zwecke die Errichtung des Staggatsraths unentbehrlich 
Es iſt zweifellos, daß, wenn die 
„Polengeſetze“, welche in den letzten Tagen an das 
Abgeordnetenhaus 


hätten paſſiren müſſen, ſelbſt dieſe Körperſchaft von 


einer ſo überhaſteten, unreifen Geſetzgebung ab⸗ 


gerathen haben würde. Die Art und Weiſe, wie 


ver⸗ 
18 0 Der Verſuch, nebenbei 
die Gutsherrſchaſten von ihrer Pflicht zur Unter⸗ 


und der Grafſchaft Glatz in Kraft ſtehende Vor⸗ 


Ira 


für dieſe Regierungsvorlage eintreten, entſchloſſen 


einer 10 ede geſetzgeberiſcher ee 
HR gar n im em 
auf dem aD 2% depferigen landrechtlichen Vorschriften & 


fen fel find, den Staatsrath 


indem es der Ausbreitung der ſocialdemokratiſchen 


ellun 


der preußiſchen Verfaſſung auf Betreiben des Reichs⸗ 
kanz ers binnen 24 Stunden im Staatsminiſterium 
vorgeſchlagen, berathen, beſchloſſen und im Ab⸗ 
geordnetenhauſe eingebracht wurde. 

Erſt drei von den ee ſieben 
olenvorlagen“ find nun erſchienen. Was werden 
die übrigen vier bringen, wenn es in dieſem 
n weitergeht? 


Herr v. Scholz und die Bimetalliſten. 


Eine ſo ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen 
lütgliedern der gouvernementalen Partei und der 


eweſen. 


ſt lange nicht d 
ardorff, dem Führer der ge⸗ 


a 
wiſchen Herrn v. K 


en letzten Wochen zwiſchen dem Bundesrathstiſche 


wohl im Abgeordnetenhauſe einige unbedachte 
habe, im Reichstage, der doch in der Währungs⸗ 
frage allein competent ſei, ſeine Erklärung 
. graen den Bimetallismus zu wiederholen. 
Beachtung verdient die Aeußerung des Finanz⸗ 
miniſters, daß der Gedanke, aus dem Finanz⸗ 


ſchon oft daran gedacht, ſein Amt niederzulegen. 
Im Reichstage wurde ſowohl das rückhaltloſe Ein⸗ 


als dieſe Anſpielung auf Demiſſionsneigungen dahin 


interpretirt, daß der Finanzminiſter es vorziehen 


würde, wegen Differenzen mit dem Reichskanzler 


iber die Währungsfrage als wegen Scheiterns des 
Branntweinmonopolprojects ſein Amt niederzulegen. 


Das Syociäliſtengeſetz als dauernde Inſtitution. 


öffentlichten, ſo daß wir es uns füglich erſparen 
können, die jetzige Motivirung und die inhaltsloſen 
Redewendungen, aus denen ſie zumeiſt beſteht, hier 
noch einmal wiederzugeben. Die aus den Denk⸗ 
Schriften über die Anwendung des 8 28 des Geſetzes 
bekannte Beweisführung, daß das Geſetz einer⸗ 
ſeits von erfreulicher Wirkung geweſen iſt, 


Bewegung Grenzen geſetzt, daß es aber anderer⸗ 
ſeits noch nicht zu entbehren iſt, weil die Wirkung 
keine vollkommene iſt, findet ſich auch hier wieder. 
Halbwegs neu iſt nur der Verſuch, die Bedingungen 
u präciſiren, unter denen die Aufhebung des Ges | 
ſetzes nach der Anſicht der Regierung Hege onen 
ſein würde. Entweder, meint die Begründung, 
treten die revolutionären Tendenzen auch bei der 
Parteileitung in den Hintergrund oder die zur Zeit 
den ſocialdemokratiſchen Führern blindlings folgenden 
Maſſen gelangen zu der Einſicht, daß auf dem 
Wege der gewaltſamen Aenderung der beſtehenden 
ſtaatlichen und gejellichaftlichen Ordnung kein Heil 
für ſie zu erwarten iſt. Dann fährt die Be⸗ 
gründung fort: 

„Es wäre aber eine Illuſion, zu glauben, daß dieſer 
Zeitpunkt bereits gekommen oder auch nur in naher 


Ausſicht iſt.“ 


Die Entwickelung, welche die Socialdemokratie 
unter der Herrſchaft des Socialiſtengeſetzes genom⸗ 
men hat, beweiſt, daß die gefährlichſte aller Illu⸗ 
ſionen die iſt, das Geſetz würde jemals eine andere 
Wirkung haben, als den ſocialdemokrariſchen Agi⸗ 
tatoren die dankbare Rolle von Märtyrern für die 
Sache des Volks zu ermöglichen, während eine 
öffentliche Bekämpfung der ſocial = demokratiſchen 
Irrlehren in der nk und in Verſammlungen, 
die allein die Maſſe des Volkes aufklären und 
belehren konnte, gerade durch das Ausnahmegeſetz 
unmöglich gemacht wird. Entweder alſo muß man 
das Geſetz als eine dauernde Inſtitution aufrecht 
erhalten oder daſſelbe ſo bald als möglich außer 
Kraft ſetzen. Die verbündeten Regierungen erklären, 
daß ſie ihrerſeits die Verantwortung für die Auf⸗ 
hebung des Geſetzes nicht zu übernehmen vermögen. 
Der Reichstag würde — davon ſind wir überzeugt 
— die Verantwortlichkeit für dieſen Schritt mit 
weit überwiegender Majorität übernehmen, wenn 
die Regierungen ſich entſchließen könnten, die Frage 
rein ſachlich zu discutiren, wozu heute weniger 
Ausſicht iſt, als je. 

Immerhin iſt es zweifellos, daß diejenigen, die 


find, das Socialiſtengeſetz zu einer dauernden 
Inſtitution des Reichs zu erheben. 


Baiern und das Monopol. 

Geſtern haben wir an dieſer Stelle mitgetheilt, 
daß ſich die bairiſche Abgeordnetenkammer am 
10. Februar mit dem Ausſchußantrage beſchäftigte, 
der dahin ging, die verſchiedenen Petitionen gegen 
das Branntweinmonopol der Regierung zur 
Würdigung und thunlichſten Berückſichtigung zu | 
überweiſen. Nachzutragen iſt dazu noch das 


Referat des freiſinnigen Abgeordneten Herz, das 


derſelbe im Namen des Petitionsausſchuſſes er⸗ 


ſtattete. Er betonte, daß, wenn die batriſche Regie⸗ 


rung auch nach Artikel 7 der Reichsverfaſſung der 


en werden in der Expedition, Ketterhag 
Pot bezogen 5 4 — Juſerate koſten 115 


entwurf wegen Abänderung der Artikel 15 und 18 


Regierung, wie fie geſtern im Reichstage ſtattfand, 
Der Zuſammenſtoß 


chlagenen Bimetalliſten, und dem Finanzminjſter 
„Scholz blieb an Heftigkeit kaum hinter denjenigen | 
Rededuellen zurück, die über andere Dinge in 
und der Linken ausgefochten wurden. Hr. v. Scholz 
erklärte bei Eröffnung der Sitzung, er ergreife nur 
das Wort, um zu verhüten, daß nach Annahme der 
Reſolution Huene in der bimetalliſtiſchen Preſſe 
darüber triumphirt werde, daß er, der Miniſter, 


Worte fallen laſſen, aber nicht den Muth gehabt 


miniſterium auszuſcheiden, ihn nicht ſchrecke, er habe 


treten des Miniſters v. Scholz für die Goldwährung 


ein Bureau 5 


5 üptung daß er ſeine Mi 
theilungen nur nach Paris geſendet habe, damit fie 
im „Avenir militaire“ veröffentlicht würden, iſt 
völlig unglaubwürdig. Aus den Ausſagen des 


Bureaus volle Einſicht gehabt hat. Ferner ergeben 


Abend⸗Ausgabe. 


Reſervatrecht o dos des 


conſtitutionelle Recht der Geldbewilligung des Reichs⸗ 
tages geſchmälert würde; daß die Geltendmachung 
der Bedenken der bairiſchen Volksvertretung zu 
ſpät käme, wenn abgewartet werden ſollte, bis 
Bundesrath und Reichstag geſprochen haben. Zu 
Gunſten des Monopols habe ſich im Ausſchuſſe 
Niemand ausgeſprochen. Zwei Mitglieder er⸗ 


klärten nur, daß ſie ſich nicht klar ſeien und daß 
man zuwarten ſolle mit der Stellungnahme. Alle 
übrigen Redner ſpelalen ſich aus wirthſchaftlichen, 


politiſchen und ſocialen Gründen gegen das Mo⸗ 
nopol aus. 

Geſtern wurde nun in der Kammer die Be⸗ 
rathung über den Ausſchußantrag fortgeſetzt. Der 
nationalliberale Abg. Schauß 1 moriele, die 
definitive Geſtaltung des Monopolentwurfs durch 
den Bundesrath abzuwarten. Der Ertrag des 
Monopols ermögliche Erleichterungen für die Ge⸗ 
meinden. Frankenberger ſprach für die An⸗ 
nahme des Ausſchußantrages. Der Finanz⸗ 
miniſter erklärte, die von dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Generalcomité geltend gemachten Be⸗ 
dingungen würden erfüllt werden. 5 

Der Antrag des Ausſchuſſes wurde ſchließlich 
mit 90 gegen 45 Stimmen angenommen. 
Dies bedeutet die Verwerfung des Monopols 
Ran die überwiegende Mehrheit der bairiſchen 

ammer. 


Das Ende des Landesverrathsprozeſſes 
Sarauw⸗Röttger. 

Der vielbeſprochene Landesverrathsprozeß gegen 
den däniſchen Capitän Sarauw und den Journaliſten 
Roettger vor dem Reichsgericht zu Leipzig hat 
geſtern ſeinen Abſchluß erreicht. Geſtern wurde 
das Urtheil des Reichsgerichts verkündet. Daſſelbe 
lautet gegen Sarauw auf 12 Jahre Zuchthaus 
und 10 Jahre Ehrverluſt. Der Mitangeklagte 
Röttger iſt freigeſprochen. 

In den Entſcheidungsgründen zu dem 
Urtheil des Reichsgerichts im Prozeſſe gegen 
Sarauw heißt es: Es iſt erwieſen, daß in Paris 
ur Erforſchung militäriſcher 
Geheimniſſe beſteht, welches Verbindung mit dem 
franzöſiſchen Kriegsminiſterium unterhält. In dieſem 
Bureau waren Kraszewsky, Janſſen und Sarauw mit 

r Auskundſchafti mniſſe 


OÖ 


Hauptzeugen geht klar hervor, daß Sarauw ſeit 
dem Jahre 1877 mit dem gedachten Bureau in ſteter 
Verbindung geſtanden und in die Verhältniſſe des 


beglaubigte Abſchriften aus dem vorgelegenen Tage⸗ 
buch und andere Documente den Beweis von der 
Exiſtenz des Bureaus und von der Verbindung 
Sarauw's mit demſelben. Sarauw iſt weiter die 
Verbindung mit dem verſtorbenen Haupt⸗ 


mann Hentſch, deſſen Wittwe er fortlaufend 


Unterſtützung gewährte, mit den Angeklagten Roettger 
und verſchiedenen Militärs nachgewieſen. Die 
militäriſchen Geheimniſſe, die Sarauw dem Pariſer 
Bureau verrathen hat, ſind: 

Ein zum Angriff auf Sperrforts beſtimmtes Sturm⸗ 


geräth, Theile des Mobilmachungsplanes, Documente 


über Pulver, Reſultate von Schießverſuchen der Artillerie 
Prüfungscommiſſion, eine Monographie einer 21⸗Ctm.⸗ 
Kanone, Pläne der Befeſtigungen von Kiel, Curhafen, 
Feſtungspläne von Kolberg, Swinemünde, Spandau, 
Mainz, die Skizze eines Repetirgewehrs, der Plan eines 
zu Schießverſuchen beſtimmten Forts auf dem Schieß⸗ 
platz bei Jüterbock, Mittheilungen über Feſtungsartillerie 
und Munitionscolonnen. | 

Saraum ift ſchuldig des fortgeſetzten Ver⸗ 
brechens des Landesverraths, indem er mit vollem 
Bewußtſein alle jene Dinge, die unbedingt geheim 
zu halten waren, zur Kenntniß der franzöſiſchen 
Regierung gebracht het Der ganze Thatbeſtand des 
§ 92 des Strafgeſetzbuchs iſt vorhanden. Der 
Gerichtshof hält auch für vollſtändig erwieſen, daß 
Sarauw ſeine verbrecheriſchen Handlungen in 
Deutſchland begangen hat. Von mildernden Um⸗ 
ſtäanden könne, obgleich Sarguw Ausländer ſei, keine 
Rede ſein, einmal mit Rückſicht auf die große 
Gefährlichkeit feiner Handlungen und zum anderen, 
weil er ein förmliches Syſtem befolgt habe, um 
ſich in das Vertrauen des deutſchen Soldatenſtandes 
einzuſchleichen; deshalb mußte auf Zuchthaus mit 
Ehrverluſt erkannt werden. Bezüglich des Straf⸗ 
maßes wird betont, daß ein Landesverrath in 
größerem Umfange und ſtärker nicht gedacht werden 
könne, als ihn Sarauw begangen habe. i 

Röttger mußte freigeſprochen werden, weil 
ihm nicht nachgewieſen werden konnte, daß die Mit⸗ 
theilungen, die er an Sarauw hat gelangen laſſen, 
nicht ſchon vorher der franzöſiſchen Regierung be⸗ 
kannt geweſen ſind und weil inſonderheit die Mit⸗ 
theilungen über Mainzer Feſtungswerke ſchon 1878 
durch die Preſſe veröffentlicht worden ſind. 


Die Repetirgewehrfrage 
iſt bekanntlich inſofern für ganz Europa von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit, als es als Dogma gilt, 


daß, wenn erſt eine Großmacht das Repetirgewehr 
einführt, alle anderen Militärſtaaten nachfolgen 


müſſen. Kürzlich hieß es nun von Defterreich, daß 
es ſich mit dem Plan der Umformung ſeines 
Infanteriegewehrs trage. Die Nachricht ſtellte ſich 
jedoch als unzutreffend heraus. Bald nachher wurde 
daſſelbe von Frankreich behauptet. Es wurde bereits 
gemeldet, daß die Regierung die Waffenfabrik zu 
St. Etienne angewieſen habe, ſich zur Umwandelung 
der Grasgewehre in Repetirgewehre vorzubereiten. 
Einem Telegramm aus Paris vom 11. Februar 
zufolge iſt jedoch auch dieſe Behauptung vollkommen 
unbegründet. 


Mann zu vermehren. Gerade der 


N * 


Die Arbeiterunruhen in Eugland. 


In London ſind geſtern keine neuen Unruhen 


vorgekommen. Alle Läden waren offen und die 


Geſchäfte nahmen ihren gewöhnlichen Gang. Die 
von den Behörden getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
bleiben bis auf Weiteres aufrechterhalten. Dagegen 


beginnt die Bewegung ſich in die großen Provinzial⸗ 


Fee e wie nachſtehendes Telegramm 
London, 12. Febr. (W. T.) Geſtern haben in 


verſchiedenen Provinzialſtädten Kundgebungen Arbeits⸗ 
loſer ſtattgefunden. In Leiceſter machte die Volks⸗ 
menge einen Angriff auf mehrere Strumpfwaaren⸗ 
fabriken, welche wegen Strikes ihrer Arbeiter feiern Die 
Feuſter wurden zertrümmert und die Maſchinen zer⸗ 
ſtört. Die Polizei ſtellte jedoch die Ruhe wieder her. 
Ueber die Orientkriſis 
liegen heute eine Anzahl Nachrichten günſtigerer 
Art vor. Der „N. fr. Pr.“ und dem „Neuen 
Wiener Tagebl.“ wird aus Belgrad gemeldet, 


daß die Demobiliſirung der ſerbiſchen Armee 


angeordnet worden ſei. Die „N. fr. Pr.“ bemerkt 
allerdings dazu, daß dieſe Nachricht bisher officiell 
noch nicht beſtätigt ſei. Indeſſen zweifelt man nicht, 
daß die Bukareſter Friedensverhandlungen bald zu 
einem befriedigenden Reſultate führen werden, be⸗ 
1 nachdem erſichtlich geworden iſt, daß die 
orderung einer Kriegskoſtenentſchädigung, die 
f eue i in Ausſicht geſtellt iſt, keineswegs 
ein ernſtes Hinderniß bilden wird. . 
Auf der anderen Seite benimmt ſich Griechen⸗ 
land freilich noch immer höchſt ungeberdig. 

So wird neuerdings aus Athen gemeldet, daß 
die Veröffentlichung einer königlichen Verordnung 
bevorſteht, durch welche der Marineminiſter er⸗ 
mächtigt wird, die Flottenbeſatzung bis auf 4500 


aber auch einige kalte Waſſerſtrahlen gezeitigt, die 
nicht verfehlen werden, in Athen ihre Wirkung aus⸗ 
ne um ſo mehr, als ſie von denjenigen Punkten 


amen, von denen die Hellenen insgeheim bisher auf 


Hilfe gerechnet haben mögen. Der Pariſer „Temps“ 


nämlich ſchrebt, daß der Miniſterpräſident Frey⸗ Id 


cinet bei dem vorgeſtrigen diplomatiſchen Empfange 


den griechiſchen Geſandten Delyannis energiſch auf 


die Gefahren aufmerkſam gemacht habe, denen ſich 
Griechenland durch einen Angriff auf die Türkei 
ausſetzen würde; und gleichzeitig erfährt die Londoner 
„Morning Poſt“, daß der engliſche Miniſter des 
Außen, Lord Roſeberry, bei dem Empfange der 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps erklärt habe, 


die Regierung ſei entſchloſſen, an der auswärtigen 


Politik Lord Salisbury's feſtzuhalten. 
Dieſe Winke unterliegen keiner Mißdeutung. 


Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 11. Februar. 
Am Minifiertiſche Friedberg und Commiſſarien. 
Zweite Leſung des Staatshaushalts, 
Suftizverwaltung. 
Bei Tit. 1 der Einnahmen (Koſten und Geldſtrafen) 
beſpricht 


Abg. Korſch (conſ.) den Umſtand, daß der Ertrag 6 
auf 1 563 000 % weniger als im Vorjahre veranſchlagt 


iſt. Redner hält eine weitere Reduction der Gerichts⸗ 
koſten für unmöglich, hingegen dürfte wohl einer Ver⸗ 
e der Anwaltskoſten Berückſichtigung finden 
Önnen. 


redner der Meinung, daß der Gerichiskoſtentarif doch 
noch nicht auf dem wünſchenswerth niedrigen Stand⸗ 
punkt angekommen ſei. Die Herren von der anderen 
(linken) Seite, welche 5 
Volks zeigten, könnten im Reichstag, wo ſie 
hätten, in dieſem Sinne ihre Krä 

cha 


die Major 


0 rvor. a 

Abg. Traeger (freil.): 
mäßig an der Aufrechterhaltung des Grundſatzes 
„Gleiches Recht für Alle“ betheiligt. Hr. v Puttkamer 


lemente aus der 1 
Kampf gegen unfere Partei als Haupt» und Staats⸗ 
angelegenheit bezeichnet; er hat früher mit der Er⸗ 


klärung nicht zurückgehalten, daß die treuen Anhänger 


des Regiments hei allen zu ertheilenden Wohlthaten 
berückſichligt, die Anhänger der prinzipiellen Oppoſition 
dagegen grundſätzlich ausgeſchloſſen werden ſollten. (Hört, 
hört! links.) Iſt es dieſem Umſtande und der oft be⸗ 
tonten Homogenität des Miniſteriums 
wunderbar, wenn man auch bei 1 
und Auszeichnungen im Juſtizreſſort die kritiſche 
Sonde anzulegen ſucht? Ich, will nicht anklagen, 
dazu fehlt mir das nbthige Material, noch 
weniger verdächtigen, dazu fehlt mir das Temperament, 
aber aufmerkſam machen muß ich, und ich glaube, der 
ger Juſtizminiſter wird weder verwundert fein, noch 
ich verletzt fühlen, wenn ich mir die Frage erlaube, ob 
er ſeinerſeits von ähnlichen Anſchauungen, wie Herr 
v. Puttkamer, ausgeht, oder diejenige Objectivität, 
welche von den Beamten ſeines Reſſorts verlangt wird, 
beobachtet. (Sehr gut! links.) Es giebt Vorkommniſſe, 
welche den Verdacht rechtfertigen, daß nicht überall mit 
gleichem Maße gemeſſen wird. Im 8 416 haben wir 
eine der unglückſeligſten Beſtimmungen unſerer Straf⸗ 
n wonach die Staatsanwaltſchaft bei Be⸗ 
eidigungen nur dann öffentliche Anklage erheben ſoll, 
wenn ein „öffentliches Intereſſe“ vorliegt. Es iſt ja 
außerordentlich ſchwer, dieſen Begriff in einer alle Fälle 
treffenden Form zu definiren, aber wir meinen, daß dann 
immer ein öffentliches Intereſſe vorliegt, wenn das 
Rechtsgefühl großer Kreiſe durch einen Fall geſtört iſt und 
ein Gefühl der Rechtsunſicherheit Platz zu greifen droht. 
Ein öffentliches Intereſſe mag meinetwegen bei jeder 


Beamtenbeleidigung vorliegen, daſſelbe iſt doch aber auch 


ſicherlich vorhanden, wenn der Beamte der Beleidigende 


ſteht es denn gegenüher Abgeordueten? Da liegt doch 
faſt immer ein öffentliches Intereſſe vor, denn größere 
Kreiſe haben ſtets ein Intereſſe an einem ſolchen Mann. 
Ich glaube, ich kann conftariren, daß in der Regel 
conſervative Abgeordnete, conſervative Candidaten, ſogar 
conſervative Zeitungen, wenn ſie ſich beleidigt fühlen, 
im öffentlichen Intereſſe geſchützt werden, während dies 
Leuten anderer Richtung nicht paſfirt. (Hört, hört! links, 
Widerſpruch rechts) Wir haben einen ſehr bekannten 
conſervativen Abgeordneten uner uns, welchem es ges 
lungen ift, mit Hilfe der Staatsanwaltſchaft eine 
Reihe von Gegnern, namentlich Zeitungen, zur 
Rechenſchaft zu ziehen, aber es macht mich be⸗ 
denklich, daß die Angegriffenen auf der auderen Seite 
Schutz nicht genießen. (Sehr 


gewöhnlich dieſen 


gleichzeitig Amtsgerichtsrath iſt, mußte gegen den geiſtigen 
Leiter eines conſervativen Organs Zeugniß ablegen. Da 
hatte der Schriftſteller nichs Eiligeres zu thun als die 
ungeheure Thatſache mitzutheilen, daß Hr. Lerche einen 
Meineid geleiſtet habe, i 
leitet ſei und, wenn ſie zu ſeinen Ungunſten ausfalle, 
den Verluſt des Mandats zur Folge habe. Auf den in 


Folge deſſen von Hrn. Lerche geſtellten Strafantrag er⸗ 


klärte der Staatsanwalt, mangels öffentlichen Intereſſes 
eine Anklage nicht erheben zu können, die Ober⸗Staals⸗ 


anwaltſchaft trat dieſer Entſcheidung bei. Ich lege nicht 
Gewicht auf die Eigenſchaft als Abgeordneter oder Be. 


amter, die Hrn. Lerche beiwohnte, ſondern auf die als Zeuge. 
Bei Beleidigung eines ehrenhaften Zeugen liegt ſtets ein 


gewieſen hat, Anklage zu erheben. 
batte en Fuhrknecht aus Nordhauſen in einer Dorf⸗ 
ſchänke zu Bauern, welche das Wahlflugblatt des conſer⸗ 


bativen Candidaten vor ſich hatten, geſagt, der Letztere 
Hier wurde 


ſei ein Schmeichler, Heuchle⸗ und L 
ſofort öffentliche Anklage erhoben. 


(or 


ört! hört! links.) 


Das ſind unliebſame Vergleiche. Ich will noch einen 


eſtrige Tag hat 


Etat der 


Abg. Knauer (conſ.) it im Gegenſatz zum Vor⸗ | 


fih ‚fo gern als Vertreter des | © 


Alle Parteien ſind gleich⸗ 


at es für Recht und Pflicht gehalten, die liberalen 
Verwaltung zu eliminiren, und den 


gegenüber 
Ernennungen 


iſt. (Sehr gut! links.) Das geſchieht leider nicht. Wie 


wahr! links.) Der freiſinnige Abgeordnete Lerche, der 


die Unterſuchung bereits einge⸗ 


öffentliches Jutereſſe vor. Ich erkenne dankbar an, daß der 
Juſtizminiſter in dieſem Falle die Staatsanwaltſchaft an⸗ 
Einige Wochen vorher 


iniſter Friedberg: Ich glaube, dieſe Erklärung 
bgegeben za haben, dahin, daß das öffentliche nie 
em politiſchen Intereſſe identificirt werden dürfe, 
daß der Staatsanwalt die Frage, ob ein öffentliches 


rüfen u 


la 
Miniſter Fri, 
bereits eine Ae 


t an gwegen der Be⸗ 
koſt⸗ 
ch meine, d 
. Ii = 
k der 
icklich 


erigkeiten mache. 5 
Juſtizminiſter antwortet, daß über die erſte 
handlungen ſchweben. Die letzte Frage ver⸗ 


(Pole) führt Klage über zu 
Strenge der Staatsanwaltſchaft gegenüber der 

ſchen 2 

U fuer Jieberg erklärt dieſe Klage für unbe⸗ 


geliefert zu 
Vermuthung, 
ewährt hat. 
ründen auf 


en, empfing den Beſuch des Kronprinzen, welcher 
on den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Deſſau zurück⸗ 
yıt war, und arbeitete in den Mittagſtunden 
ere Zeit mit dem Kriegsminiſter und dem Chef 
des Militärcabinets. Am Nachmittage unternahm 
der Kaiſer eine Spazierfahrt. Abends gedenkt der 
Kaiſer das Ballfeſt bei den kronprinzlichen Herr: 
ſchaften zu beſuchen. 
5 Berlin, 11. Februar. In Hannover har 
enſtag der freiſinnige Abg. Dr. Witte⸗Roſtock 


verfaſſung. Er bätte ja die Lücke nach der achtmaligen 
Annahme des Diätenantrags durch Gewährung vo 
Diäten ausfüllen können, oder er hätte fie im Weg 
Neichsgeſetzgebung in feinen Sinne beſertigen kö 


der letzten Wahlbewegu⸗ 
genützt, den Freiſinnigen geſchadet, 
aber die Sache der Reaction 


be; darüber würden die National⸗ 


je 
Dr. Witte ſchloß daran das Erſuchen an 
alliberalen, ſich darüber klar zu werden, 
Jeutichland ſich den Luxus zweier liberalen, 
genſeitig bekämpfenden Parteien nicht geſtatten 
Wie nothwendig eine entſchieden liberale 
jei, zeige ſich gerade in dieſem Augenblicke, 
0 es gelte jo gefährliche Projecte, wie das des 
Branntweimnonopols zu bekämpfen. Der Redner 
kritiſirte darauf die Stellung, welche die national⸗ 
liberale Partei dieſem Projecte gegenüber bisher 
1 eingenommen habe, und erſuchte dieſelbe, ſich bei 
einer Verfügung nehmen wollte, jo würde ich mit Recht | Zeiten ihrer großen liberalen Vergangenheit zu er⸗ 
ausgelacht werden. Durch Verfügungen läßt fi einer [innern. Die Verſammlung nahm darauf einſtimmig 
fubjectiven Auffaſſung des § 416 nicht entgegentreten. eine Reſolution gegen das Branntweinmonopol in 
gef 100 oe in aieer Dal 9 Ki gelangt, | jeder Form an. 

reſſe 1 ofort, wenn es erforderlich, lſe, wie in * 2 7 „ x 
dem Fall des Herrn Lerche. Es läßt fich aber durch 9110 [Prinz a 1 Fürsten 0 
allgemeine Verfügungen eine falſche Auslegung des § 416 Abend, einer finſadung. Beft 3 
nicht vermeiden. Darin aber ſtimme ich mit dem Vor⸗ entſprechend, ſich don hier auf deſſen eſitzungen 
redner durchaus überein, daß das öffentliche Intereſſe nach Rußland, in der Nähe von Warſchau, zu 
nicht perwechſelt werden darf mit dem politiſchen oder | begeben, woſelbſt der Fürſt in den nächſten Tagen 
Parteüntereſſe (Beifall links. Was die fog. Diäten⸗ großartige Jagden veranſtaltet. Zugleich mit dem 
prozeſſe betrifft, fo muß ich mich auf die Erklärung he⸗ Prinzen Wilhelm reiſt auch Fürſt Radziwill von 
ſchränken, daß ich als Juſtizminiſter über noch ſchwebende hier nach Warſchau ab. Die Rüdtchr des Prinzen 
Sein u h i bade 5 1 i 10 d dürfte etwa am 23. oder 24 d. Mts. erfolgen 

ein un e delt, eine einung nicht äußern | 7% 5 . 5 
darf. Ich würde, nach welcher Hinſicht ich mich auch 1 5 e das i 1500 1085 10 
äußern würde, der Gefahr einer Miß deutung meiner | 2. bis 8. Februar nicht weniger als Petitionen 
JJ een Ablehnuant 

inen ’ 
des Monopols den Branntwein event. mit einer 


rechts.) 
Abs Munckel (freiſ): Die Antwort des Minifters 
iſt dankenswerth, aber nicht vollſtändig. Mein Freund mäßigen Steuererhöhung belegen wollen, und 23 


anderen Particularſtaate. Auf den Ausfall der Prozeſſe 
kommt es hier gar nicht an, ſondern auf den Verkuſt 
des Anſehens der Rechtspflege in der öffentlichen Mei⸗ 
nung. Durch dieſe Worte habe ich nur aufmerkſam 
machen wollen, daß wir vor Allem darnach ſtreben, daß 
Recht und Rechtspflege vollkommen unabhängig bleiben. 
Alles Andere ſollten dieſe Worte ſein, nur nicht perſön⸗ 
liche Angriffe gegen den auch von mir hochverehrten 
Herrn Juſtizminiſter. (Beifall links.) 9 

Miniſter Friedberg: Der Vorredner hat ſich über 
die Anwendung des $ 416 beſchwert. Wenn ich den Vor⸗ 
fall mit dem feurigen jungen Studenten und der Ver⸗ 
käuferin, dieſen einzelſtehenden Fall zum Ausgangspunkt 


Träger hat ausdrücklich geſagt, was ſich von ſelbſt ver⸗ 11 

e Da, auf ie mateile e lt ber imeberden | Bethelinten weclangen Fir des ene 
Prozeſſe kein Einfluß geü erden ſollte. Eine ande NER 1 

Frage aber iſt die, daß bei dieſen Prozeſſen die Rechts⸗ monopol find drei Petitionen eingelaufen, vom 


Seilermeiſter und Deſtillateur Theodor Karrenbach, 
Poſtſtempel Orlamünde, dem Vorſtande der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verine Stolp⸗Schlawe⸗Rummels⸗ 
burg und Neidenhurg. 3 
Nordhanſen, 11. Febr. Der „Freiſ. Ztg.“ zus 
Die iſt die Nachricht der „Halleſchen Ztg.“ über 
ie erfolgte Nichtbeſtätigung des zum Bürger⸗ 
meiſter in Nordhauſen gewählten Stadtraths Hahn 
unrichtig. Eine Entſcheidung iſt in der Be 
ſtätigungsfrage noch nicht getroffen. 
Mainz, 10. Febr. Nächſter Tage wird hier von 
freiſinnigen Bürgern eine Volksverſamm⸗ 
lung abgehalten werden, um einen Proteſt gegen 
die von dem preußiſchen Abgeordnetenhaus 
ee Ausweiſungsfrage gefaßten Beſchlüſſe zu 
Innern gegen die freiſinnige Partei. Soll vielleicht der erheben. 0 
wunderbare Satz des Miniſters, wonach die Meg unn Weimar, 11. Februar. Der Landtag ge⸗ 
wenn fie in der freiſinnigen Partei etwas Gemeines nehmigte die Regierungsvorlage betreffend den 
und Häßliches findet, das Recht berleitet, ſich ebenſo Bau einer Giſenbahn von Weimar über Raſten⸗ 
gemein und häßlich gegen die Partei zu benehmen, auch berg nach Großrudeſtedt. (W. T.) 
auf die Juſtiſt angewendet werden? Der Miniſter Bonn, 11. Februar. Prinz Leopold hat die 
begiebt fi auf das angeblich gemeine und niedrige Kriſis überſtanden; die Krankheitserſcheinungen der 
as on 1 une un A geit dat Lunge treten zurück 
ein, Urmhoch über den Parteien zu ſtehen! eiter keit. 0 x 2 
Wir verlangen nicht, daß der Juſtizminiſter aus jedem „ KLaſſel, 11. Febr. Der frützere e 
Einzelfall heraus generelle Verfügungen erlaſſe. Uebrigens Generallieutenant a. D. v. Colomb iſt geſtorben. 
hat der humoriſtiſche Fall mit dem Studenten auch ſeine Der Verſtorbene hat ſich auch als militäriſcher 
Schriftſteller namentlich durch ſeine Abhandlungen 


ernſte Seite. Wohin ſind wir gekommen, wenn ein { 
Staatsanwalt wegen der perſönlichen Stellung des | über die „polnischen Aufſtände“ einen ſehr geachteten 
Namen gemacht. 


pflege Schaden leidet. Dem hat der Miniſter bisher 
nicht widerſprochen. Es iſt geſprochen worden nicht 
über das Ergebniß der Prozeſſe, das ſteht dahin, 
ſondern über die Art und Weiſe, wie die Prozeſſe 
angeſtellt werden. (Sehr richtig! links.) Man kann 
unter Umſtänden ein Recht zuſammenklauben aus 
alten Beſtimmungen, es könnte auch Gerichte gehen, 
welche auf dieſe Begründung — ich hätte beinahe geſagt 
— hineinfielen. Wie es aber möglich iſt, daß dieſe 
Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ haben 
verſuchen dürfen, auf den Richterſtand einzuwirken, 
darüber und welche Stellung der Herr Juſtizminiſter als 
Wächter der Rechtspflege dieſem Aktentate gegenüber ein⸗ 
genommen hat (Sehr richtig! links), wollen wir eine 
Auskunft. Dieſe Tendenzprozeſſe hängen zuſammen mit 
der anderen Frage, ob nicht vielleicht die Juſtiz benutzt 
werden ſoll zu dem großen Kampf des Miniſters des 


Vaters dieſes jungen Mannes ein öffentliches Intereſſe 

verletzt ſieht? Möchte der Miniſter die Staatsanwalte 
enerell anweiſen, daß bei dem öffentlichen Intereſſe es 

einen Unterſchied der politiſchen Parteien giebt, daß in 

der Juſtiz andere Prinzipien gelten müſſen, wie in der 
Verwaltung. (Beifall links.) 


Frankreich. 

b Paris, 11. Februar. Deputirtenkammer. 

Baskly (Socialiſt) interpellirt die Regierung wegen 
der Vorgänge in Decazeville, richtet dabei heftige 


er großen, von Mitgliedern der freiſinnigen 
rſreulicher Weiſe auch der nationalliberalen 
1 


anderen Worten der Conſervativen 


zt obl ſelbſt nicht mehr im Zweifel ſchläge 
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Angriffe gegen die Geſellſchaft, welcher die Kohlen⸗ 
gruben von Decazeville gehören, ſowie gegen die 
Regierung und zieht ſich dadurch wiederholte Ord⸗ 
nungsrufe zu. Schließlich brachte derſelbe eine 
Tagesordnung ein, welche Reformen und die Frei⸗ 
laſſung der Verhafteten verlangt. Der Arhbeits⸗ 
miniſter Baihaut wies in ſeiner Antwort auf die 
Ermordung Watrain's, deren Urheber und Theil⸗ 
nehmer beſtraft werden müßten, und auf die 
Schwierigkeiten hin, in denen ſich die Gruben⸗Ge⸗ 
ſellſchaft befinde, deren Lage durch die Eiſenbahn⸗ 
tarife verſchlimmert ſei, was zu der Lohnherab⸗ 
ſetzung Anlaß gegeben habe. Der Miniſter betonte 
die Einigkeit, die zwiſchen Kapital und Arbeit be⸗ 
ſtehen müſſe, und den Wunſch und Willen der Re⸗ 
gierung, allen Bürgern des Staates N, ange⸗ 
deihen zu laſſen. (W. T.) 

Paris, 11. Februar. Leon Say, Edouard 
Herve und Le Conte Delisle ſind zu Mitgliedern 
der Akademie gewählt worden. (W. T. 

*Die vielbeſprochene Angelegenheit des Oberſten 
Herbinger hat geſtern vor dem in St. Malo 
zuſammengetretenen Kriegsgericht ein vorläufiges 
Ende gefunden. Wie Pariſer Morgenblätter melden, 
iſt eine dem angeklagten Offizier günſtige Ent⸗ 
Scheidung ergangen. Herbinger wurde frei⸗ 
geſprochen. 


Italien. Br 

Rom, 11. Febr. Das amtliche Blatt publicirt 
die Verſetzung des Botſchaftsraths Baron Gal⸗ 
vagna in Wien nach Konſtantinopel, um die 
Leitung der dortigen italieniſchen Botſchaft zu 
übernehmen. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 11. Febr. Der Bau der ſerbiſchen 
Eiſenbahnſtrecke von Niſch über Vranja bis 
ur türkiſchen Grenze ſoll bis zum 1. März fahrbar 
fertiggestellt ſein. Der Staat wird deren Betrieb 
jedoch erſt nach Herſtellung der türkiſchen Anſchlüſſe 
übernehmen. Bis Leskovac wird der Betrieb in 
den nächſten Tagen für Rechnung der Eiſenbahn⸗ 
betriebs⸗Geſellſchaft eröffnet werden. (W. T.) 

Türkei. ; 

Konſtantinopel, 11. Februar. Der italieniſche 
Botſchafter, Graf Corti, wurde geſtern von dem 
Sultan in Abſchiedsaudienz empfangen. Derſelbe 
reiſt am 17. d. von hier ab. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 11. Febr. Der Kaiſer empfing 
geſtern den neuen ſerbiſchen Geſandten Gruic, 
welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 

Petersburg, 9. Febrnar. Heute iſt hier das 
Gerücht verbreitet, Fürſt Alexander von Bul⸗ 

arien werde am 7/19. Februar zum Beſuche des 
falſerlichen Hofes in Petersburg eintreffen. General 
Bibikow reife ihm entgegen. Das Gerücht iſt wahr⸗ 
ſcheinlich unbegründet. ö 

Moskau, 11. Febr. Die Wittwe Akſakoffs 
beabſichtigt die Herausgabe des Journals „Ruß“ 
fortzuſetzen und hat bei dem Miniſterium darum 
nachgeſucht, daß Demetrius Samarin als Redacteur 
des Journals beſtätigt werde. (W. T.) 


Von der Marine. 


n. 
ger Dienſt geſtellt 
f Gr 


D. 


er Be⸗ 
ieder⸗ 


Auf der vom Eiſe frei⸗ 


n. 
* [Bon der Weich 0 a 
gelegten unteren Weichſel findet auch heute wieder 
geringes Grundeistreiben ſtatt. Waſſerſtand bei 
Plehnendorf 3,54 Meter. 4 

* Kaltſtellung der Selbſtverwaltung im Schul⸗ 
wein] Die Herabdrückung der communalen Selbil- 
verwaltung macht in der politiſchen Aera, in welcher 
wir uns befinden, rapide Fortſchritte. Beſonders 
die ſtädtiſchen Gemeinden ſcheinen dazu auserſehen 
zu ſein, das Aſchenbrödel der modernen Entwickelung 
zu werden. Als Aequivalent für die ſich ſtets 
mehrenden Laſten, welche ihnen die Staatsraiſon 
auferlegt, ernten ſie immer weitere Einengung ihrer 
Befugniſſe. Dieſe Tendenz iſt auch dem aus den 
geſtrigen Telegrammen bereits bekannten Geſetz⸗ 
entwurf über die künftigen Schulverhältniſſe in 
Weſtpreußen, Poſen und einem Theil von Schleſien 
unverkennbar aufgeprägt. Dies neue „Ausnahme⸗ 
geſetz“ iſt beſtimmt, auch Über unſere Stadt, 
welche für ihre Volksſchulen faſt eine 
halbe Million Mark jährlich aufwendet. — wie 
über eine Reihe rein deutſcher Städte und Bezirke 
eine Art von „Schul⸗Belagerungszuſtand“ auf 
unbegrenzte Zeitdauer zu verhängen, deſſen natürliche 
Folge ſein muß, daß das Intereſſe der Gemeinden an der 
Entwickelung und Hebung des Volksſchulweſens ge⸗ 
waltig ſinkt. Nach dem Inhalt des Geſetzentwurfs 
übernimmt der Staat im Intereſſe des Germani⸗ 
ſirungs⸗Feldzuges neue Laſten nur auf dem platten 
Lande, in den Städten wird die Schullaſt nicht um 
ein Jota gemildert, dagegen ſollen die wichtigſten 
Rechte, welche bei uns noch den Gemeinden im 
Schulweſen zuſtehen, auch den ſtädtiſchen Communen 
mit einem Federſtrich genommen werden. 
Sie werden nur die Schulhäuſer zu bauen, Schulen 
zu unterhalten und auszuſtatten und die ihnen vom 
Staat octroyirten Lehrer 70 beſolden haben. Das 
Recht der Wahl, der Berufung ꝛc. ſoll in Zus 
kunft allein dem Staat zuſtehen, den Communen 
nicht einmal ein beſcheidenes Vorſchla Zrecht 
eingeräumt werden. Die Vorlage eines ſolchen 
Gefetzes in Preußen — das der Gemeinde Autonomie 
gerade im Schulweſen Erfolge zu danken hat, die 
kein anderer Staat aufzuweiſen vermag — tellt wirk⸗ 
lich alles in dem letzten Jahrzehnt auf dieſem Gebiet 
Erlebte tief in den Schatten. Wenn es möglich wird, 
kerndeutſche Städte wie Danzig, Elbing und 
viele andere, deren Schulweſen im Verhältniß zu 
ihrer allgemeinen Finanzkraft geradezu bewunde⸗ 
rungswürdig daſteht, unter ein ſolches Ausnahme⸗ 
geſetz zu ſtellen, dann weiß man in der That nicht 
mehr, ob es in unſerer gegenwärtigen politiſchen 
gibt ehUE noch eine Grenze der Möglichkeiten 
giebt. \ 

& [Gewerbeverein.] Bei Beginn der geſtrigen 
Sitzung wurden von Hrn. Anger eine Anzahl einge⸗ 
ſandter techniſcher Neuheiten vorgezeigt. Hierauf ſetzte 
Herr Director Kunath ſeinen Vortrag über Verbrennung 
und Verbrennungs⸗Anlagen fort. Anknüpfend an den 
Schluß feines letzten Vortrages, erläuterte der Vor⸗ 
tragende zunächſt die beiden Stadien der Entwicklung 
und Wirkung, wie das Weſen der Flamme. Die beſten 
Feuerungen find diejenigen, in welchen das Brenn⸗ 
material überhaupt nur als Heizflamme zur Wirkung 
kommt und dies find die Gasfeuerungen. In dieſen 
Feuerungen erfolgt die Erzeugung des Heizgaſes, d. h. 
die Umſetzung des Brennmaterials in Gas in einem be⸗ 
ſonderen Apparat, dem Generator, die Verbrennung des er⸗ 
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traten Gaſes aber in einem heſonder 8 
icht i weit getrennt fein. Der 
155 eee in eingehenditer Weile die | Belgrad, 12. Febr. (W. T.) Officiell wird 
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Vortragen che beſonders ausgebildet [gemeldet: Die Nachrichten von dem bereits erfolgt 
Vortheile der Gasienerung, 155 1 duſtrielle wie Bele ch⸗ Erſchei i d di 1115 Bien ; 5 N gehandelt; F. em waren nach [ester Eröffnung abgeschwächt 
ktiſch angewandt ift für in uſtrielle wie Beleuch⸗ inen eines Ukaſes betreffend die Demobiliſirung Herr Verfaſſer der vorſtehenden, uns aus I dugere österreichische ein este 
un elt. unt Segeneration durch Friedr. Siemens der Armee ſowie die Einberufung der Skupf 19 ö vinz zuge 0 n DaB | dere ee an nen zu anslehenden 
tungsz bu) f pf 9 e Zuſchrift“ ſtellt einen 
in Dresden. Ausführbar für jedes rennmaterial iſt ſind unbegründet. i ziemlich neuen politifch Glaubensſatz au Coursen in regeren Verkehr; auch ungarische 9 19 5 und leb- 
e 12. Gebr. (IB. 7) Das „Zonrunl "ke ichs inndlsche Asenbahe Broken 
RR ich au r größere Haus⸗ 0 ee ee N 5 ; ee 
induftrielle amd en hene, 85 55 Füteröbourg ‘ beftätigt, daß Rußland directe Mane ee e saoib; ag 
ee Anwendung im kleinen Betriebe f chweb enden der Mächte über die Löſung der d base ee zich. Lalinalsche Kisenbahn-Actien wenig verändert 
noch Lanhaftet, überwunden fein wird. Redner gab nur das en Fragen wünſcht, ſo daß die Couferenz und ruhig. e e e 
hierauf eine „Beſchreibung der Generatorfeuerung. die Ei Ae Einvernehmen zu regiſtriren und Deutsche Fonda. do, Str | 8936 2 
ihrer Wirkung, der 6 un der Derienung bef 0 ließen 1 5 und die Art der Ausführung zu Deutsche Beich-An. | 4, [108,10 | rasen v Slate gar) Div. 1884 
derfelben, ſowie der waere ve een 790 jelt 5 Sei erſt einmal ein Einvernehmen 1 90. 40. 4 f 60 Keuter 00 849 
Hr. Kunath beichrieh ae iind por bervo, daß das kr 1905 5 de das Zuſammentreten der Conferenz inste-Schuläscheins 10%. dg 6] Ferne un Neun 70 fl 
wendung kommende A . as zweifelsohne keinerlei Schwierigkeiten bieten. Ostpreuss.Prov.-onlig. 4 103,25 Lotszob-Lampurg ... 10,40 
richtige Abmeflen Der ben bed ein amen fit Vermiſch Memprenn. mr a: be een bee ee: = . 
ein rationelles Vert rennen de euerungsmaterials til. 7 erm te Nachrichten. Potpreuss, Pfandbriefe 54. 98,30 f du Nordwesthahn 77705 5% 
ie nothwendig es ift, abgeſehen von dem Erfolg rauchlos * [Ser große Into 2 0 eind 4½ 10.70 [. de. Lit K . . 1978,00) 8% 
auer das Brennmaterial ökonomiſch zu verwenden, le ee nde in cnaiebitanl] bei dem Hof⸗ rommemabe Pfandbr, | #7, | 98,10 | FRelchenb-Pardub, . 10.4 f 
i folgende Zahlen dienen: Erfahrungsgemäß gehen i erlin, welcher vor etwa do. 40. 4 | — ei e 
ürften : V zwei Jahren Auffehen machte und wegen deſſen ein do. do. 4 101,60 Schwo end. 10 
dem bezahlten Quantum Kohle direct unverbrannt fir M 2 5 5 100% 4% Werd . . | 28 
durch Feuchtigkeit, Ruß und Rauch vc. bei unrationeller ansſtrafe Sangean et 1 a Nes prese Pinnäbr 9% 86530 ee, 125 0 
5 5 1 1 1 ochma en raf⸗ een 5 erschau- 88 540 — 
euerung etwa 257 verloren. Wer alſo in feiner richter beſchäftigen. Frau Mehnert 5 de. 4% ę DVU! NEE 
hältni ; h ben zog, wohl in der i do. o. 4 07,40 AT 
n ene en e re | eine Sehter für Sortbilbungsichuen nur | it „Miss |& are ee 
pi ital für Re: ; x 8: 7 | in der Wanzlickſtraße eine ellen, möge man nur ſolchen Innungen Rertonptters 103 80 x 
einem Anlagekapital für Reconftuction der Feuerungse | Wohnung. Der Gensdarmerie fiel bald die neue ere Rechte“ einrä } Sue Bommz denten EN RR Meer 
den 25 000 Hausaltunen und 40.00) daft Kohle pro Hedge he dite ee en de eee man Beat t 
den 2 ensdarmen nahmen endlich eine Haus und 7 9 5 5 R 
Jahr verbrannt, Der Berluft beträgt alfo mund 10000 Saft | fanden für, ewa 1000 c Geld neren e d ildungsſchulen anzuhalten, Das wird — Sener r ne 6 1800 
‚oder rund e n . Diele Zahlen 2 5 1 1 Friedländer'ſchen Diebſtahl herrühren. Die Frau will ichten, als die den freien Selbſttrieb er⸗ Ausländische Fonds. osterr, Nordwestb. | 5 3940 
Wirklichkeit fle ü N ee: Bei der ai es] dieſelben lange nach der Verhaftung ihres Mannes in | intellectuell und gewerblich aufſtrebende | gener Pond. 8 8190 le le asıze 
Denen keinen Rauch aid 5 1 0 er einem Steohlad verſteckt vorgefunden haben. Auch eine um A⸗B⸗C⸗Schützenthum verurtheilende] e. Siber Bent | a | 08,55 JSödöstern 5%. On. | 5 19986 
Coke zu empfehlen, welche mit guter Steintohle in Preis auch! Bjanbjiheine nde verſetzte Goldwaaren find in ungs⸗Zwangs⸗Fortbildungsſchule vagen magere 6 176,00 baer 40. Gele r. 5 1 
und Heizkraft gleich ſteht. Deshalb gewinnt Coke immer ; en lebe 97 rſchütternde f D. Red. do. Goldrente. 6 |— rest draeno .. 0700 
mehr Anhänger, jo daß bereits jetzt J der geſammten Pro⸗ Taganrog. Ueber ene efſchw ts den et do. do. & | 88,85 feuer reg n . |B 10110 
duction an Paus he 1 9 f d Hei ſtrophe, in Taganrog find, wie die „Od. Zig“ be⸗ sen - Depesche der Danziger Zeitung. Ung. Om.-Pr. I. E. 5 | 8060 | }Kursk-Charkow . . | 5 9 
heben eg dr Aden See engeren de geiler eiern Sia ee ved der e e e eee, hasse 
an NE Vortrages her die Rar en London | gelellfihaft folgende Einzelheiten eingetroffen: Am FF ben. v.11. 0. 40. ul. 4% | 5 | 98.10 |4Mosko-Smolensk „. | 5 [104,80 
2 N fen dals 3 kun er die Rauchfrage in Tondon 5 16, Januar, gegen 8 Uhr Morgens begann plötzlich auf J rns. Anl.800 86,40) 87,00 | de de zur 1870 4% 2340 Rybingk-Bologoye. 2 | 91,76 
die Cokefeuerung als Zukunftsfeuerung, indem er fagte: | der Taganxeger Rhede das Eis ſich in Bewegun 1 8 f v do. do Anl. 1875 4 / | 98,46 | HRjäsan-Kozlow .. . 103.80 
„Es wird eine Zeit kommen, in der man ſich wundern ſetzen wel 28 binnen wenigen Minuten mit iner de 151,20 151,50] Lombarden 213,00 213,50 470. ao. Anl. 17 | 8 |100,60 | Warsehan-Terea. . 5 1103,20 
7 2 7 N 2 7 7 L 2 2 5 0 2722C0020ö0ç0 T 
nn Ibn d eie Be, De deen et fe Stat au e en ere. ©is mi 101701 104,0 Freren 4800 800 cc S e e we . eee ute 
en e rn on u Perſonen, zumeiſt 135,00 135,00 | Dise.-Oomm. 201,00 202,00 | n. 3850 Div. 1886 
die werthpolle rs und Ammonialbroducte zu ente] Fiſcher, auf den Eisſchollen in's offene . ’ N E 00 | Russ. Il. Orient-An. | 6 | 6290| be aner Gassen: Ver. 1198,50 S. 
ziehen und 1 1 ah: 11 5 für Wie den Meer hinausgetrieben wurden. Vorher ſtand das 138,70 138,70 ande 185 09 385 80 30 ee. LE 68 90 Berliner Hondalngen. 144.40 9 
erzeugen.“ Lebhafter Beifall drückte Herrn Kunath den Eis die ganze Zeit in einer dichten Maſſe etwa % 1 h . 4e. de 6. Anl.. 5 | 9820 Berk ros uad 0 4 
Dank der Verſammlung für ſeinen belehrenden Vortrag | Arſchin dick einige Saſhen vom Ufer entfernt; Oeste. Noten 161,45 161,45 | „de Fel. „6 Anl. |E 6530] Rremer Bank. 4 50 8 
aus, während welchem der Saal durch eine, von Herrn während des Nebels in den letzten Tagen wurde es 23,90 23,90 Russ. Noten 200,20 201,15 | Fein- Fidufdet Fr.: | a | 86,46 | peaatter Feabank. 135 90 8 
Arger geftellte Wandham Lampe mit vorzüglicher jedoch etwas weicher, wodurch der ſtarke Andrang, von Watch. kurz| 200,00] 200,70 | Ameriz. Anteiho . 4 | "= 40] Dermst. Bank : . 188 00 2 
Teuchtkraft erhellt wurde. Herr Kunath bezeichnete dieſe] einem heftigen Nordwind gegen das Ufer verurſacht 43,70 43,80 London kurs 9 9 e re % 188,60 | Deutsche Saua. 185,00] 8% 
Su 915 das ene was die Beleuchtungs- erklärt wird. Der Eisgang fand gar kein Hinderniß N 5 1 — 0e nalen due e Penene zn uw. te 
echnik bisher geleiſtet. 1 05 und drängte mit aller Gewalt nach dem Hafen, dann 37,60 3770| SW. B. w. K. 68,50, 69,40 Bumänische Anleihe g 08, 10 Deutsche Reichsbank 19780 f 
„ IAuswanderung.] Aus der Provinz Weſtpreußen] zur nördlichen Mole, welche ebenfalls ſtark beſchädigt 38,00 38.20 Danz. Frivat - 6 aa. „. 1861 8 10120 Deutsche Hypoth-B. 1 60 11 
find im Jahre 1885 auf überſeeiſchen Wegen ausgewandert] wurde, indem faſt ſämmtliche Pfähle herausgeriſſen und 900 155 00 , da 13600 135.00] Wr Lushe . 865 | 1476 Dingonio-Jommand., 0 f 
8961 Perſonen (4422 männlichen und 2539 weiblichen | die Bretterbekleidung des Üfers weggeſchwemmt wurde. . ee ‚ es. Ice 2 
Geſchlechts), davon über Bremen 5698, Hamburg 3007, | Das Schickſal der unglücklichen Fiſcher, welche auf den 98.20 un 50 103,00 Hannöversche Bank . 116,70, 87% 
Stettin 256. Nach den Vereinigten Staaten gingen Eisſchollen ſammt Kähnen, Pferden und Vangneken | 101740 9140 Mlavka gt. E 114.0 11500 Hypotheken- Pfandbriefe. Famerd Ver Bank , = Er 
3668, nach Canada 206, Mexiko 2, Weſtindien 1, | vom Ufer ins offene Meer fortgeriſſen wurden, ift ein | | 0 99 29 i a 385 . 57070 57,70 Term. Hyp-Pfandhr. | 5 (118,08 A Pr BEL 113,90 &% 
Braſilien 17, nach den argentiniſchen Staaten 6, Chile 12, bedauernswerthes. 9200 85 400 = 810 5 50 ‚ Hl. u. IV. Ea... 5, 107,70 ne Byporb.Bk. | 9835| 8% 
nach Afrika 3, Aſien 1 und Auſtralien 4. Aus Ott⸗ Als ſie ſich in 40 bis 50 Schlitten partieweiſe in N e e „ 5% 104,10 | Vorddemeche Bank . 140,5 f 
Si 5 50 [ III. Em. 4½ 100,10 — 8 
preußen wanderten 1660 (1618 nach Nordamerika. der Richtung zum Ufer retten wollten, wurden ſie fort⸗ Bi, ‚62,001 62.90 en 1 190 96,50 „Gren. A. Br. 4%½ 11326 ester, Oel dur: 42500, 
5 Auſtralien, 17 Braſilien, 12 Chile, 4 Afrika), aus während von nenen Eisſchollen zurückgetrieben, welche 3 1100 en benleibe —. | Pr. Central-Bod.-Ored.“ 11400 e 117,75 8% 
Pommern 10546 (20 (nach Auftralien, die übrigen faſt ihnen alle Möglichkeit benahmen, das Ufer zu erreichen. "ondabörse: schwach, | de do. do. ao. 4 102 00 Peres Bo en 1978055 
ſämmtlich nach Nord⸗ und Südamerika), aus Poſen Die Pferde wurden ausgeſpannt und man verſuchte, auf N n ee e ee | ER Centr- Bade red. 13 5 % 
3093 Perſonen aus “ei Dartziger Börle een SAY Schaffhaus. Bankver, | 89 
. Stadtt aus 5 „ den bloßen Schlitten ſich zu retten, aber auch dieſes nun 8.5 | do. 40. 4% 140,30] gchler. Bankverein. 10,00 8 
dl. 9 heater.] Die neue Oper Sakuntala“, mißlang, da das Eis unter ihnen zuſammenbrach. Urifihe Notirungen am 12. Februar. Ira So. do: 3 1100,50 | su. Dod-Oredit,-Ik, 199,00 8% 
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Felix Weingartner componirt und Franz Liszt gewidmet, Schaufpiel fihtbar, wie Schlitten und Pferde auf Eis: | n 1000 ein, höher, tranſit unverändert, Dir | 90 55 A ee Actiem der Qolonia 100 ie 
En om 10 b Dienftag, 16. Februar, hier zur erſten ſchollen iſolirt auf dem Meere herumirrten und die 15 1261389 138155 Br. rom. andschal. 5 63.5 Hamrereln Passage, 68,6 27 
ufführung konmn. 5 Menſchen mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln 281338 138-155 A. Br. | Ruze. Hod.-Ored. K fd. 5 | 86,06 | Deutsche Bangea . . 0,45 4 
Unglücksfälle] Die 69jährige Wittwe Charlotte I kämpften, um an's Ufe { und Ni d war 123—133# 133-155 4 Hr. ugs. Gentra- do. 3 900 4 P. Omnibusgen. . 499,26 i6 
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f ch zu Fall, daß fie einen Bruch Tage gelang es einigen der a ſich zu 1201308 120--146 Br. Lotteris- Anleihen. We 3190 1 


des rechten Oberſchenkels erlitt, weshalb ſie per 
Wagen in das Stadt⸗Lazareth gebracht werden mußte. ſtarfer Froſt ein, welcher am 18 bei heftigem Nor 

Das Dienſtmädchen Pauline Lubowka erlitt] winde 15 Grad erreichte. Das Eis blieb wieder ruh 
dadurch . an der rech d ſehen und die Rhede überzog ſich 
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retten. Am 17. Januar, mittags, trat wied 
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Zuſchriften an die Rebaction. 


ie u 
die Feuerwehr Mit 
| 155 5 tzung.] 10 ſtern M d 

örperverletzung.] Geſtern Mittag wurde der r Germaniſtrun, len in! . 7 
Arbeiter N. Heat ein Pferd beschlagen zu laſſen. Zur ee e 85 ee 8 
Hierbei kam ing Streit, ergriff ein Sufeilen | . Unter den Mitteln, welche dazu dienen können, dem 
uud ſchlug damit dem Schmiedemeiſter B. derart an den weiteren Vordringen des Polonismus Einhalt zu hun, 
Kopf, daß er eine erhebliche Wunde davontrug. 

I Diebſtahl.] Der Arbeiter S. gi 


ng geſtern Vor⸗ Fortbildungsſchulen die jungen Leute vom 4. bis 
mittag in den Laden des Kaufmanns L. auf der Langen⸗ 18. Lebensjabre für das Dentichthum zu gewinnen, inden 
brücke, um ſich einen Anzug zu kaufen, Als er eine man ſie zwingt, ſich die Bildung anzueignen, welch 
Unterjacke und ein Jaquet angepaßt hatte, fragte er 
nach dem Preiſe Als ihm derſelbe geſagt wurde, 
ſtürmte er ohne Bezahlung aus dem Laden, wurde aber 
eingeholt und verhaftet. 


ö 2 
1 adh ri vom 12. 
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der Gewerbeordnung dazu gezwungen werden können. 
Dr ichen a EN erhebt 1 dam mehr 
} polniſchen Theile der Provinz einen erheblichen Procent- 
fädchen, 1. Arbeite Ae 1 ſatz von Handwerkslehrlingen, welche kaum dentſch 
1. Arbeiter wegen Re De EDEN ERDE ſtahls, Sprechen, jedenfalls nicht in dieſer Sprache ſich ſchriftlich 
Bedrohung Arbe e l groben 1 nes wegen ausdrücken können. Das Forthildungsſchulweſen fteht 

75 gen 9 nfugs, 29 Ob⸗ bekanntlich bei uns auch auf ſehr niedriger Stufe und 


dachloſe, 7 Bettler. — Geſtohlen: 4 leinene blaue wä i ir 
Schi 11 1; a während in dem ganzen nichtpreußiſchen Deutſchland 
e, — Gefunden: ö i e Sortbildungsfculen | beſtehen, een 
. Bon der gulmer Fähre, 11. Febr. Waflerftand I U, 18. Jahre durch desen 
heute Abend 3,49 Mtr. geſtern 3,26 Mtr. Der Fahrdamm 1 11 15 die Ei in eee 


des rechten Seitenarms ſteht etwa 18 Ctmr. unter Waſſer 
die Poſten fahren deshalh nicht mehr durch 1 
Arn die Auſwaſßer 17 055 eh ni dem linken 
m viel Aufwaſſer auf der Eisdecke, welche ſich tbeil⸗ legt aber keinen Zwang auf. J ie i 
i 1 f 5 Ja ſelbſt die in frü 
Su 1 dr ne hier nur leere Fuhr⸗ Zeiten befolgte nd 995 in den Sun 
Die Cisdec zweiſpännig ein Pferd ausgeſpannt, palfixen. ſolche Lehrlinge zu Geſellen freigeſprochen werden ſollen 
223 ſchw 215 1 ace pet iſt ſtark und gut und welche fließend leſen, ſchreiben und rechnen können, 
Der a, D e e Dee ©, wird nicht mehr inne gehalten. Wenn die Innungen 
Neu rde born n Kreis h Rt er 1 ihre Aufgabe in dem Geiſte unſerer Zeit erfüllen wollten 
horn an der either! 2 Kreis Wi. a 975 reiſes fo müßten fie doch wenigſtens aufs ſtrengſte darauf 
Nöſſel Dr ber Zul Schu 5 ® Da es Kreiſes halten, daß dieſer Bedingung Genüge geſchähe. Wenn 
Phyſikus deſſelben Kreiſes bal worden. e Meiſt kr Im 0 an e be 910 
s am ..... Meiſter, welche ganz tige Arbeit liefern, nicht fähi 
155 Ara 11. Februar. Seit langer Zeit wird hier find, eine richte geſchriehene Rechnung ansaufeen, 
Nihat ge einer 1 ſerleitung geplant. Nach einer [geſchweige denn ſich Eingaben an ehörden, 
Wisent n welche unſer Herr Oberbürgermeiſter Geſchäftsbriefe, Annoncen u. dergl. ſelhſt zu ſchreibe 
Fase 19 Fed machte, wird den Stadt: | wie viel mehr wird man nach 20 Jahren, wenn die 
gelt a Senn das Project zur Waſſerleitung jetzigen Lehrlinge ältere Meiſter ſind, ſtaunen 
EN 110 110 1 0 — Die Lehrer aus der Stadt | wie es möglich geweſen ſei, Lehrlinge mit fo geringer 
Peiting en 15 1 das Abgeordnetenhaus eine [Bildung, wie wir fie jetzt nicht felten bei ih en finden 
916 110 86 955 10 115 um Erlaß eines Schul in den Geſellenſtand aufzunehmen. Dies iſt ein ſehr 
810 91 80 gebeten wird. \ wichtiger Punkt im Staatsleben. Leider rekrutirt ſich 
RN olp, 11. Februar. Nach der „St. P.“ iſt die 
Wahl des Herrn v. Puttkamer⸗ 
rath un 
Einf 


nicht. Die Neich8: Gewerbeordnung giebt den Communen 
nur die Möglichkeit, durch Ortsſtatut für die Hand⸗ 
werkerlehrlinge obligatoriſche Schulen zu gründen, 


n, 
n, 


0 der Handwerkerſtand der größeren und kleineren Städt. 
Glowitz zum Land⸗ immer mehr aus der Landbepölk d : 
unſeres Kreiſes vom Sailer benätigt word ie c dos richtige Se eee meh nl 
Mes e end Tehtberkune a hat nicht das richtige Selbſtvertrauen, welches dazu ges 


Zeit zu erwarten. fi 

1 PER i ühren und daber muß das platte Land zum 

e i e e Landtag der Provinz Theil das Material für die Andere 
wohn zum 8. März nach Stettin einberufen [geben. Wie es mit den Volksſchulen auf dem Lande in 


n. funſerer Provinz zum Theil noch ausſieht, iſt bekannt; 
nter ber Neger 11. Februar. Am Montag hat hier die officielle Ziffer der zum Militär e Anal- 
eften des Löwe \ 2 Löwe⸗Vereins ein Concert zum phabeten giebt darüber traurigen Auſſchluß. Namentlich 
Aberaus e⸗ Denkmals ſtattgefunden und einen in den polniſchen Diſtricten finden ſich oft troftlofe Zu⸗ 
ſtände und die Nachſichtigkeit der leitenden Behörden 
beſtraft ſich dort ſehr. Wenn nun jetzt energiſch 
vorgegangen werden und das Erlernen 
deutſchen Sprache kategoriſch verlangt werden ſoll, ſo 
werden doch Jahre vergehen, ehe ſich Erfolge zeigen 
werden. Darum müßte der Hebel angeſetzt werden bei 
den jungen Leuten, welche bereits in die Lehre getreten 
ſind; es müßte dafür geſorgt werden, daß wenigſtens 
der Handwerkerſtand für das deutſche Weſen ge⸗ 
wonnen würde, und das iſt nur durch obligatoriſche 
Fortbildungsſchulen möglich. Es verlautet in der 
Tagespreſſe, daß die Regierung beabſichtige, in der 
Propinz Poſen mit der Gründung ſolcher Schulen vor⸗ 
zugehen; für Weſtpreußen wäre daſſelbe ebenſo nöthig. 
Der Grund, warum die Communen nicht ſchon früher in 
dieſem Sinne thätig geweſen ſind, liegt einfach darin, daß 


eſſirt 


‚ie 


Zuhörerſchaft zu 
mit großer Si 
Ie tee 
1 wohl gebildet u 
Hrandſtäter wurde bei diesem dl. 
lten Dacapo⸗Vorträgen veran 


5 laßt. i de N 

der t 4 5 3 { ihnen die Mittel gefehlt haben. Schulen koſten Geld, 

Biert am lost e ür Dftprenßen und die ſtädtiſchen Etats werden im Allgemeinen durch 
er Vorſtand des Verein jähriges Jubiläum. Ausgaben für die vom Geſetze verlangten Schulen ſchon 


8 t 

15 Sp 
un i 
berpräſidenten nachgeſucht. 8 


ſchwer belaſtet; darum iſt der einzige Weg, der zum 
Guten führen kann, der, daß der Staat die Saiten 
dieſer obligatoriſchen Fortbildungsſchulen in unſerer 
Provinz, namentlich in den vorwiegendz polniſchen 


um der 

n zuzuführen, eine 

Erlaubniß dazu bei 
(K. H. 3) 


Kaffe im Jubeljahre größe 


ö Nen d zu peranſtalten 


mit einer neuen 


möchte eins der wichtigſten ſein, durch obligatoriſche 


e ſie 
ſich in der Volksſchule nicht erworben haben Namentlich 
werden die Handwerkslehrlinge auf Grund des § 120 


hört, ſeine Söhne wiederum dem Handwerkerſtande zuzu⸗ 
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Meteorologische Depesche vom 12. Februar, 
8 Dur Morgens, 

Original-Nelegrumem der Dannlgar West ag 


— 


Borſteheram der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 12 Februar. 
reidebörſe. (H. v. Morſtein) Wetter: Nachts 
am Tage etwas 


| 


— 


8 LTE ET TR 2 2 wo; 
Weisen verkehrte a 2 2 2 Ei, 1 
a 9 i a 3 855 5 8 r 88. 
| bei unveränderten Preiſen. Inländiſcher Stationen 3 Wind. | Wetter, 88 A 
8 84 5 4 
N 3323 —.— 
Nuaguhmors . » 154 8 6 | wolkig 7 
h 1 . 157 SSW 3 | wolkig 5 
Ohristiunsund. ı » 154 sw 3 | wolkig 5 
Kopenhagen 0 764 080 2 | bedeckt —1 
ni Atockh elm. 166 | 8 2 bedeckt —2 
RN | Haparanda 8 758 8 4 | bedeckt —1 
2 Petersburg San? = — . 7775 
= | Monkan in re ae 774 still — | bedeckt —5 
) E Gork, Qusenstowin . 159 SW 3 | bedeckt 8 
f Bree. 64 | 8 5 | Regen 80 
Helder 764 880 1 | Nebel —2 
Bylt U 764 SW 1 | Nebel — 2 
U Hambur 765 890 2 1 5 BE 
7 Swinemünde 166 unst — 
September⸗Oktober 141% A bez. Regulirungs⸗ Noufshrwanser 768 8 1 | halb bed, |—18 1 
30 KA Meme! 1 770 080 3 | heiter —8 
nfit fehlte. WW = = = — = 
15 ft fehlte Münster 764 | 80 1 Nebel —4 | 
j Karlerubo « +» 764 SW 3 | bedeckt —1 
Wiesbaden 764 still — | bedeckt 6 
München 0 763 S 3 | Dunst —5 
| Ohemnitz „ 765 NO 1 | wolkig —3 5 
Berlin 765 still — | wolkig —6 
Wien 168 still — | wolkenles | —8 
u Breslau. oo... 766 080 3 | heiter —10 
2 Ste stark bewegt. 2) Nachts Reif. 3) Starker Rauhfrost, 
dunstiger Horizont. 4 See ruhig. 5) Nebel. 


N Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 5 = schwach 
4 == müseig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 um steif, 8 — stürmisch, 9 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 4 Orkan. 
5 Ueberſicht der Witterung. 5 
i Die Luftdruckvertheilung hat ſich im Allgemeinen 
wenig verändert, indeſſen iſt auf dem ganzen Gebiete 
das Barometer gefallen, insbeſondere über den britiſchen 


Neufahrwaſſer, 11. Februar, 


Wind ©. Inſeln. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ruht 

Angekommen: Octa (SD.), Hoyer, Aarhus, leer. ſbeils heiter theils nebli d iſte kä 110 
f 5 „ Aachus⸗ h g, an der Küſte kälter, im 
ind, Falcke, Liverpool. Salz. Ida (SD.), Binnenlande meiſt wärmer ohne meßbare Niederſchläge. 


London, Güter. — Peritia (SD), Jenſen, Flens⸗J Für das nordweſtliche Deutſchland dürfte demnächſt Thau⸗ 


eer. 
eſegelt. Agnes (SD), Lithman, Gothenburg, | al, Ben Seewarte. 


de und Mehl. — Aurora (SD.), Olſſon, Moß, 
1 Februar ind: ©. Meteorologische Beobachtungen. 


Nichts in Sicht. 


AN — $ | 3 |Perometer-Stand| permometer 
Thorn, 11. Februar. Waſſerſtand: 3.27 Meter. N er SEN Wind und Wetter. 
2 an 356594 82 3 metern. 
SSO. Wetter: bedeckt. Nebliges Froſtwetter. ; LE en 
1 
1 11 4 768,9 —5,2 S., flau, starker Nebel. 
liner Fondsbörse vom II. Februar. 12 8 766.5 1 S., flau, hell u. neblig. 
22 767,1 —5,9 S80., flau, hell u. neblig. 


3 5 heutige Börse eröffnete in ester Haltung; die Course se zten 
auf speeulativem Gebiet siemlich unverändert ein und konnten sich 
weiterhin gut behaupten und theilweise noch an Courıwerih gewinnen. 


liti Theil und ver⸗ 


— ͤ ... , , , 


Die von den fremden Börsenplätzen vorliegenden Trend Held Verantwortliche Redacteure: füt den po hs 
lauteten gleichfalls günstig und unterstützten die Fortigkeis des 19 88 e tal ®. 195 55 ubm — das Feuilleton end Ziterarifge 
Platzes. Das Geschätt entwickelte sich ziemlich ıebhaft mit der | Pur dörieen m kalen und probingiellen, Handen, Merine-Teil 
Massgebe, dass sich ausser den fremden, festen Zins tragenden om 1 257 an, füt m. de Ir Klein, — für den In 


Papieren besonders in Dividende tragenden Casgawerthen belang- 
nr 4 
9 


85 
N 


Die Geburt eines kräftig 
Mädchens beehren ſich ergebenſt 15 
Zuzeigen 7626 

Berlin, am 10, Februar 1886. 
zrandmeiſter Bruhns 
und Frau Hedwig, geb. Schramm 
ie Verlobung ihrer äͤlteften 
D Tochter Olga mit dem Lieutenant 
der Landwehr⸗Kapallerie und Rentier 
errn Leopsld Witt in Graudenz 
eehren fich hiermit anzuzeigen 
Ludwigsdorf, im Februar 1886. 


Sonnabend, den 13. Februar 1886: 
Vor Abzug nach Berlin 
Letzter großer Maskenball 


*. 
Anfang 8 Uhr, 


bunden mit einem 


Italieniſchen Volksfeſt. 


Oscar Berent, 
Adminiſtratſ der „räfl. Ludwigs“ Ballet, Aufzüge und Ueberraſchungen aller Art werden 


11 Uhr: Großer Trubel und Jubel ohne Ende. Italieniſ 
regen, Preisgreifen und Feuerwerk. Die Concert⸗ und Ballmufi 
der Regiments⸗Kapelle des 128. Infanterie⸗Regiments ausgeführt. 

Vorbeſtellungen für Logen und feſte Plätze werden Abends 
Theaterkaſſe entgegen genommen. Sämmtliche ausſtehende Billets von den 
drei letzten Bällen haben zu dieſem Maskenball Giltigkeit. ee 


Meye 


Lucie Berent, geb. Schilka. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Olga Berent, älteſten Tochter des 
Adminiſtrators der gräflich Ludwigs⸗ 
dorfer Güter, Herrn Oscar Berent 
und Frau Lucie Berent, geb. Schilka, 
beehre mich hiermit anzuzeigen. 


Leopold Witt, (6630 
Königl. Lieutenant der Landwehr⸗ 
Kavallerie. 


eſtern Abend 8¼ Uhr entſchlief Er 
V ſanft in Folge Schlagfluß mein 
geliebter Mann, unſer guter Vater 
der Königl. Büchſenmacher a. D. und 
Waffenfabrikant A. W. v. Glowacki 


Sonnabend, den 13. Februar 1886 
Eröffnung der Bierhalle 
„Artushof‘, 


in feinem, noch nicht vollendeten 
50. Lebensjahre. Um ſtille Theil⸗ i 
nahme bitten 7618 Hundegasse No. 89, parterre. 
Die Hinterbliebenen. 1 5 ar - 5% 
Danzig, den 12. Februar Auswärtiges Bier „HKromenbräm'' aus der Soc 


ı täts-Brauerei „Zum Waldschlösschen“ iu Dresden. 


Die Oekonomie der vorstehenden Bierhalle ist mir 
tragen worden und werde ich bemüht sein, für reelle un 
prompte Bedienung nach jeder Richtung Sorge zu trage 


Die Herren Empfänger per D 
„„A. N. Hanſen“, heute Abend fällig. 
werden erſucht ihre Güter auf Grund 
der Connoiſſementsclauſel eiſeshalber 


in Neufahrwaſſer abzunehmen. (7640 Hochachningsteil 
| O. Schade 


Dph, Thomas Wilson, Exped. 
Ende Februar, 
Dpfr. Quito, Exped. Mitte März. 
Güter-Anmeldungen erbitten 


Richd. Sanderson & Co. 


25 Castle Str. Liverpool. 


F. G. Reinhold, 


Danzig. (1235 


Nach Lübeck 


ladet 88. „Lotte“, Capt. Oeſter⸗ 
reich, Expedition am 


Montag, 15. Februar 


Güter⸗Anmeldungen erbittet (7556 


F. G. Reinhold. 


Kölner Domban⸗Looſe 3,50 l., 
Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 K., 
Rinderheilſtätte Zoppot 1,00 ell. 
Ulmer Münſterbanlooſe 3,50 „. 
Zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 
Loose der Zoppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1 A. 
Loose d. Marienburger Pferde- 
Lotterie a A. 3. 
Loose d. Königsberger Pferde- 
Lotterie a l. 3. 5 
Loose der Kölner Dombau- 
3 un der Bam 
Agentur in Köln bereits vergriffen) 
ter NE a 680 ae u n ) 
Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie a dl. 3. 
Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a dl. 3,50 bei (7651 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


3 Friſche 
Kieler Sprotten, 
friſche Kieler 
Fettbücklinge 
empfing 


F. E. 6ossing, 


open⸗ und Portechaiſengaffen⸗ Ecke 
Vl er. 14. 


Rheiniſches Kraut 


empfiehlt (7644 


F. E. Gossing, 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke 
Nr. 14. 


Reſtauront Hotel Engliſches Sans, 
Münchrer Vichorrbrän am 
Maurer⸗ Zimmer⸗Arbelten und 


Baumaterialien, 
Bauzeichnungen, Koſtenanſchläge, Taxen, Gutachten 
übernimmt R. Kappis, Architect und vereid. Baufachverſtändig 
Danzig, Langgaſſe 72, 2. Etage. { 
2 


Montag, d. 15. b. Wets beginnt der 
Ausverkauf 
zurückgeſetzter Gardinen. 


Ernst Crohn, 
Langgaſſe 32. 
Er 


(597. 


in vorzüglichen neuen billig 


Winterſchuhwaaren Paaren vun Auer 


jährigen debe 15 Sen und 5 

I albboot3 u. Gummiſchuhe, vorzügliche 

Gummi⸗Boots, kate, zu nenen, ſehr billigen Preisen. Zurück⸗ 

geſetzte Damen⸗ und Herren⸗Gummiſchuhe von 60 J ab. Aeltere 

Boots für Damen, Herren und Kinder unter der Hälfte de 
2 


* 


Grosses Lager versilberter 


Hochfeine Gael. uns ;  kunstgewerblicher 
Kochbniter Neuheiten. 


Luxus⸗ und 


ent Haushaltungs⸗Geräthe 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen ö 
O. Kasemann Nachfolger, 
; Goldwaaren⸗Engros, Langgaſſe 66 J. 


Zu Taxpreiſen Ausverkauf des Concurswaarenlagers 
des Hopf ſchen Gummi⸗Spezial⸗Geſchäfts, Breitgaſſe Nr 
Waſſerdichte Bett⸗Unterlageſtoffe, Kinderſchürzen, Wäſche⸗Wringmaß 
(Schnelltrockner), Gummiwäſche, Gummi⸗Tiſchdecken, Wandſchon 
Tiſchläufer, Spindborden, Gummiſohlen, Schutz gegen Näſſe, ſehr he 
20—90 J, Kaffee⸗Sahne, vorzügliche bar u. billig, Fenſterſchwämme u. Leder, Gummiſchuhe u. Boots f. Mät 
Schlag⸗Sahne, auf Wunſch geſchlagen, Gummi⸗Luftkiſſen, Stahldrahtkopf⸗ u. Irrigateurs, Milchzieher, 
empfiehlt die Bankauer Meierei, Holz⸗ „ Wärmflaſchen, Taſchenbürſten, Birnſpritzen, Bruſtſchützer, 
markt 24, Eingang Breitgaffe. „ ⸗Kopfkiſſen, Gummi⸗Puppen, Mutterſpritzen, Reſpiratoren, 
7616) u W Sr Urinale, Thiere, «Bälle. ISubeutanfprigeniCatheter. 

5 etzie Woche! Gummiſchläuche jeder Art, Hanfſchläuche, roh u gummirt, Leder 
Geſpickte oder nur gehäutete Hafen, | riemen. Kordel, Jalouſieriemen, Gummiplatten, Schnüre u. 
Friſche Haſen zum een 955 Asbeſt⸗, Talkum⸗ und Bunte ungen, an Hol a an 


55 Auktion auf dem Heumarkt 


% 
Wildhandlung Röpergaſſe 13. 
vor dem Gaſthauſe „zum Stern“. 


Oſtſee⸗Sprotten | 
Sonnabend, den 13. Febrnar er., Vormittags 11 Uhr, werde ich 
5 


täglich friſch, verſendet in Kiſten zu A & 8 8 im 
gottes N. h ". | Auftrage 3 elegante Spazier-Schlitten gegen ba ahlung ver⸗ 
billigſten en Genen Pole eigen Auktellungen werden angenommen gegen baare Zah 91901 


Nachnahme (7650 
M. Jungermann, H. Lenke, 
Ziegengaſſe 6. Gerichts ⸗Taxpator u. Auctionator. 
Täglich friſche Fette Puten und Kapaunen, 


; NT E72 

Kaiſer⸗Brän = a 3 M 
der 500 Actien⸗Brauerei 15 Oſtſee⸗Sprotten große Be e 29 
ſchönes dunkles volles Bier 2 Pfund nur 20 und 30 g, M us Bradtke 8 
den Kieler an Geſchmack und Fett⸗ en : 


Fäglich friſch, empfiehlt (7648 
E. F. Sonfowski, 
Hausthor 5. 

4 Friſch geräucherte 
Bücklinge u. Sprotien 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. (7648 


Täglich fr. hochf. Tafelbutter, 
» Pfd. 1,20 H., Kochbutter a Pfd. 


0 Flaſchen 3 Mark 
empfiehlt Bud. Barendt, Langen⸗ 
(7 


markt 21. 6 gehalt gleich. Nur allein gut zu haben Roth⸗ D 


F .. S ä i ildhandlung: 
100 fette Ochſen n 5 chwarz⸗, Rehwild, Faſanen, 
A, Eichler, be dee e dee ante 


Die Dominium Froegenan, Kreis 
(7606 


ſterode, zum Verkauf. Danzig, Spendhaus⸗Neugaſſe 6. in prima Qualität Röpergaſſe 13. 


Wilhelm-Theat ar 


Wilkhandlng Röperg 


Preiſen zu verkaufen 


dieſer Zeitung erbeten. 


Thierfeid’s Hotel 


Manufacturiſt, 


Dee 


für Damen⸗ Mäntel und Kinder⸗ Garderobe. 
an Montag, den 10. Februar er. 


beginnt bei mir der 


zurückgeſetzten 
vorjährigen 


von 


Winter 


aletots, 


Winter = Mänteln, 
egenmänteln, Jacken, 


kurze und lange Facons, ſchwarz und farbig, in allen nur möglichen Stoffen. 


Geſchäfts zu thun haben werde. 
Das 


ſtändig befriedigt werden. Die 
zu beſonders billigen und praktiſ 


05 
vielſeitig zu benutzen. 


ax Lands! 


des 


von 


77, Lünggaſſe 77. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden zur gefälligen Nachricht, daß mein Ausverkauf 
nur noch bis zu der zweiten Hälfte des Monats März d. J. dauert, da ich alsdann mit der Auflöſung des 


as Lager bietet noch in allen Artikeln die allergrößte Auswahl und können alle 


Preiſe find wiederum bedentend ermäßigt und bitte ich dieſe Gelegenheit f 
n \ 


che 2 2 v. 
Gelegenheits⸗Einkäufen 
Ganz ergebenſt 


Max Landsberg. 


Ausverkauf 


Schuhwsaren-Lagers 


PFG 


(7667 


Wünſche voll 


7211 


Fette Enten!! 
asse 13, 


u: 


Clegante 


€ Journale, Gartenlanbe, 
Buch für Alle er billigen 
e 

FTroſien, 
Peterſiliengaſſe 6. 


—— 


Socke für wöchentlich 60 Pfd. feine 


Tiſchbutter einen Abnehmer. 
Adreſſen unter 7661 in der Exped. 


in Oliva. 
Vorgerückten Alters halber bin ich 
Willens, mein ſeit über 50 Jahren im 


ſchönſten Theile der Umgebung Danzigs 


beſtehendes Hotel zu verkaufen od. zu 
verpachten. Daſſelbe enthält 2 Wohn⸗ 


u. die nöthigen Wirthſchaftsgebände, 


Park, Gemüſe⸗ und Obſtgarten, liegt 
½ Meile von der See u. dem Bade⸗ 
orte Zoppot, u. wird zu allen Jahres⸗ 


zeiten frequentirt. Die näheren Be⸗ 
dingungen ertheile ich auf gefl. Anfr. 


Agenten werden verbeten. (7659 
F. Thierfeld in Oliva- 


7 Potterie = Loos hieſige Collecte iſt 


für 50 K. zu verkaufen 
Adreſſen unter 7636 in der Exped. 


i dieſer Zeitung erbeten. 


kreuzſaitig, und in vollſtändigem 
Eiſenrahmen, ſoll äußerſt preiswerth 
verkauft werden Vorſt. er 5 


Ein elegantes poliſander Pianino, 


parterre. 7620 


Ein gut erhaltener polif. Flügel iſt 
zu verkaufen. 
Heiligegeiſtgaſſe 43, 2 Treppen. 


VBodenrummel 


und alte Möbel werden ſtets gekauft 


Altſt. Graben 54. 


Käufer für ländliche und ſtädtiſche 
Beſitzungen weiſt nach (7653 
Mekelburger, 
An der großen Mühle Nr. 1. 


Eintüchtiger Verkäufer 


Findet zum 1. April cr. 
Stellung. Meldungen mit Abſchr. d. 
Zeugn. Cohn & Co., Neuteich Wpr. 


Eine anſtändige häusliche arbeitſame 
j. Dame wird für d. Büffet e. feinen 


Caffees in der Nähe der Stadt gelegen 
Ip. 1. März reſp. 1. Ap. cr. zu engag. geſ. 


Adreſſen mit Angabe der bisherigen 


Beſchäftigung unter Nr. 7619 in der 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine perfecte 


Wüſche⸗Direetriee, 
die allen Anforderungen der Neuzeit 
gewachſen iſt, ſucht pr. 1. April oder 
1. Juli Engogement. Gef. Adreſſ. u. 
7604 in der Exped d. Ztg. erbeten. 


Ein Heizer. 
der 2 Jahre in einer Zuckerfabrik als 
Vorheizer geweſen iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht eine ähnliche Stelle, 
entweder in einer Fabrik oder in einer 
Holsſchneidemühle. Gefl. Adr. u. 7658 
in der Exped. d. Zeitung erbeten. 


E reſtante Marienwerder e 


Ein ſeines Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
Geſchäft in vollem Betriebe iſt 
nebſt gompletter Einrichtung zum 
1. April oder ſpäter zu verpachten. 
„Adreſſen unter 7646 insder Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. DE 
ohlhabende kinderloſe Herrſchaften, 
W welche geſonnen ſind, einen ge⸗ 
ſunden, kräftigen Knaben von 3½ J. 
als eigen anzunehmen, werden erſucht, 
ihre Adreſſen unter H. A 4400 poſte 
ichen. 


reitgaſſe 17, parterre, nahe 
am Holzmarkt, in der frequen⸗ 
teſten Stadtgegend, iſt der 
Laden, worin e. Gummiwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, nebit | 
A el Hinterſtube zum erſten 
pril cr. zu vermiethen. | 
, Näheres Heil. Geiſtgaſſe 14 F 
im Laden. 7647 


Der geräumige Laden 
mit auch ohne 105 ift zu ver⸗ 
miethen Hundegaſſe 108. (7617 


1 neu dec. herrschaftl. 


» it Langgaſſe 71 II 
Wohnung Her. ub. I. April zu 


bermiethen. Näh. daſ. im Laden. 
orst. Graben 52 ist die 1. Etage, 
besteh. aus 4 Z., Küche, Entree, 
Keller, Boden, Eintr. in d. Garten z. 
1. April zu verm. Näh. Gerberg. 71. 
Aliſtad. Graben 93 am Dominikaner⸗ 
platz iſt eine in d. erſt. Etage beleg. 
herrſch Wohnung aus 5aneinanderhän⸗ 
gend. Zimm, und allem Zubehör beſt., 
mit auch ohne Wohnung u. Wagen⸗ 
remiſe, zum 1. April zu vermiethen, 
und täglich zwiſchen 11-1 Uhr zu 
beſehen. Näh daſelbſt 2 Treppen links. 


herrſch. Wohnung 


Heumarkt, Bel⸗Etage gelegen, iſt zu 
vermiethen u. ſofort zu beziehen. 
Näheres Vorſtädt.⸗Graben 47, I. 


1 72 Ind 6 
Bronsäntengafle 28 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets und reich⸗ 
lichen Nebenräumen für 1510 l. pro 
Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. 


Curn⸗ n. Fecht⸗Verein. 


Montag. 15, bj., Abends 9%, Uhr, 
in der ſtädtiſchen Turnhalle 
(Gertrudengaſſe). 


Ordentliche Hauptversammlung. 


; Tages⸗Irdunng. 
Koſten der ne 
Verſchiedene Mittheilungen. 

Der Vorſtand. 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Montsg, den 15. Febrnar, 
Abends 8 Uhr, 
Vortrag des Herrn Rector Boese: 


„genilienformen 
der Urzeit“. 


Damen haben Zutritt. 


— U 


(7656 


(7621 
Sonntag, den 21. Febrnar, 
von 7 Uhr ab, 
Geſellſchafts⸗Abend. 
Entree 20 J. Zum Schluß Tanz. 
Der Vorſtand. 


und gewiſſenhafte Penſion 
Geſchwiſtern Carnuth, 
u 2. 


2 Treppen iſt ein möblirtes, geräu⸗ 
miges 3 fenſtr. Vorderzimmer mit 
Pianiforte zu vermiethen. Zu befehen 
von Vormittags 9—2 Uhr. 


Ein Schüler der hieſigen höheren 


Lehranſtalten findet eine liehevolle 
bei den 
randgaſſe 12. 


be 


C. U. Leutholtz. 


Holländiſche Auſtern, 


vorzüglicher Qualität, das Dutzend 
H. 1,50, außer dem Haufe AL 2. 


Königsberger 


Rinderfleck. 


Heute Abend Hundegaſſe 7. 
7622) 


C. Stachowski. 
Reſtaurant 
zum Hochmeiſter 


Frauengaſſe 10, 

N Neu eröffnet, 3 
empfiehlt gute Biere, Weine und kalte 
Küche und bittet um geneigten Beſuch. 
7513) HE. Candiet. 


Brösen. 


Sonntag, den 14. Februar, 


CONCERT 


von der Kapelle des 128. Regiments, 
7654 


wozu ergebenſt einladen 0 
W. Pistorius Erben. 
Apollo-Saal. 
Sonntag, den 14. Februar cr., 
Abends 7 Uhr, 


ONGERT. 
Eugen dAlbert. 


Concertflügel von C. Bechſtein⸗Berlin. 

Billets: Numerirt a 3.—, Steh⸗ 
plätze a 2 —, Schülerbillets a 1,50 bei 
Conſtantin Ziemſſen, Muſikalien⸗ u. 
Pianoforte⸗Handlung. (7155 


Danziger Stadtihenist. 


Sonnabend, d. 13. Februar. Ab. susp. 
P.-P. A. Bei halben Opernpreilen. 
Auftreten v. Lina Bendel. Nauon. 
Operette in 3 Acten von Fr. Zell 
und R. Gense. Muſik v. R. Gense. 

Sonntag, den 14. Februar. 2 Port 
Nachm. 4 Uhr. Volksthüml. Opern: 
vorſt. bei halben Opernpr. Haus 
Heiling. Rom. Oper in 3 Acten 
und 1 Vorſpiel von E. Devrient. 
Muſik von Marſchner. 

Abends 7% Uhr. Pechſchulze. Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Acten 
von Salingrs . 

Alen. die unſerm Sohn und Bruder, 

dem Lehrer Sauſel in r. Zünder, 

in ſeinen letzten Lebenstagen und 
bei ſeinem Begräbniß ſo große Liebe 

und uns durch Troſtworte mm 

Geſang die innigſte Theilnahme bit 

wieſen haben, ſprechen wir hieran, 

den herzlichſten Dank aus (766 

Die trauernden Eltern 
und Geſchwiſter. 

— — — — 


— —ñ—— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
m anzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Reichstag. 
44. Sitzung vom 11. Februar. 

Fortſetzung der Verhandlung über den Autrag 
v. Sie. betr. die Währungsfrage. 

Miniſter v. 1 Meine Herren! Ich hahe 
kürzlich Gelegenheit gehabt, an einem anderen Orte 
öffentlich auszuſprechen, daß und warum ich ſo ſehr un⸗ 
ern in die ‘Debatten über die Währungsfrage eintrete. 
Wenn ich heute hier ſchwiege, würde es mit Jubel ins 
Land hinaus verkündigt werden, daß meine Auffaſſung 
hier völlig vernichtet ſei. Herr v. Kardorff hat geſtern 
am Schluß ſeiner Rede geſagt, es iſt ihm ſelbſt ganz 
egal, ob die Reſolution angenommen wird oder nicht. 
In dieſer Beziehung bin ich mit ihm vollſtändig einver⸗ 
ſtanden; eine nichtsſagendere, überflüſſidere Reſolution 
hat das Haus hier wohl noch nicht beſchäftigt. 
(Heiterkeit) Der Hauptvorwurf des Herrn v. Kardorff 
it der geweſen: ein großer Theil der Rede des 
Finanzminiſters war nichts weiter, wie eine 

lumenleſe aus früheren Reden des Abg Bamberger. 
Dieſe Kampfesweiſe hat mich an ſich nicht überraſcht. 
(Hört! hört! links.) Als ich noch die Ehre halte, dem 
Reichsſchatzamt vorzuſtehen, da hat Hr. v. Kardorff 
bereits dem Reichskanzler einmal brieflich vorgetragen, 
daß, obwohl die Camphauſen und Delbrück abgegangen, 
in den Räumen des Reichsſchatzamts noch der Geiſt 
Bambergers wehe, und darauf aufmerksam gemacht, daß 
eine Purification in dieſer Beziehung feiner Meinung 
nach nothwendig ſei. (Hört! hört! links.) Es entſpricht, 
nachdem dieſes Privatiſſimum keinen Erfolg gehabt, 
durchaus der Tendenz, jetzt das Publicum hier zu leſen 
in derſelben Richtung, und ich fürchte nur, daß es mit 
demſelben Erfolg geſchieht; denn das iſt doch zweifellos, 
daß die Perſon des Herrn Reichskanzlers thurm⸗ 
hoch über ſolcher Zumuthung ſteht. Ich wünſchte 
wohl, es gelänge dem Herrn Abgeordneten, 
ſeinen Zweck zu erreichen. Die Freuden, die der 
preußiſche Finanzminiſter im Ganzen einzuernten hat, 
find ſpärlich (Hört, hört! links). Nun, wie iſt es denn 
mit dem Vorwurf beſtellt, daß ein Theil meiner Aus⸗ 
führungen eine Copie von Hrn. Bamberger ſei. Seit 
8 Jahren habe ich neben meinen eigentlichen Amts⸗ 
geſchäften leſen müſſen, was an Brochüren, an Zeitungs⸗ 
artikeln, an Reden zur Währungsfrage herbeigeſchafft 
worden iſt. Da wäre es doch merkwürdig, wenn ich 
nicht alle Argumente für und gegen ſelbſt zur Verfügung 
hätte. Ich habe nie den Ehrgeiz gehaht, zu behaupten, 
daß auf Seite der Regierung lediglich Original⸗ 
edanken von San etwa _eriftivten. (Heiterkeit. ) 
ie ganze Reihe der Bimetalliſten, auf welches kleine 
äuffein würde die zuſammenſchrumpfen, wenn man den 
»Anſpruch auf aid en ae erheben wollte. (Beiter- 
keit.) Bei dem großen Material, was ich nothwendig in 
dieſer Frage immer zu ſtudiren gehabt habe, iſt es mir 
gewiß zu verzeihen, wenn ich die Ausführungen Der⸗ 
ienigen, die in der Sache auf ein ähnliches oder daſſelhe 
Reſultat wie ich hinauskommen, mit weniger Aufmerk⸗ 
ſamkeit geleſen, als die Ausführungen der Gegner. Ich 
habe nicht die Erinnerung, daß ein Theil von dem, was 
ich im Abgeordnetenhauſe geſprochen habe, von Hrn. 
Bamberger genau ſo oder ähnlich früher ſchon geſprochen 
ft. Es mag aber fein. kann nur behaupten, 
ich bin auch auf ganz ſelbſtſtändigem Wege zu dieſen 
meinen Anſchauungen gekommen, in Bezug auf einen 
Wunkt iſt es mir ſogar zweifellos, und der iſt der 


Freitag, 12. 


4 


wichtigfte Erörterung der Unmögli ö A 5 . 
Vertrages über die pee eines internationalen 


Beurt Ne a oppelwährung und der Freigebung 
5 ilberprägung, welche Erörterung im Ab⸗ 
in der netenhauſe nicht verſtanden ſei, und ſchließt: 

Akt von der Erkärung des Hrn. v. 


denſelben redit, wenn es die freie Silberprägung wieder einführt! 
? 3a, das behauptet die ganze Welt: von dem Augenbli 
Meiner Perſon, Ausland auch nur den Schatten eines 


aber die Sache, d i 
allerwirkſamſten durch eine derartige Kampfesweſſe.“ 
(Brapo! links.) 5 
Abg. v. Kardorff (Reichsy.): Ich habe den Reich 
kanzler einmal ſchriftlich um eine Unterredung über die 
Währungsfrage gebeten; er hat ſie mir abgeſchla en un 
mich an Hrn. v. Scholz gewieſen; und darauf habe ich 
mündlich in der Umgebung des Reichskanzlers geſagt 
ich könne mit Scholz über die Sache nicht ſprechen, da 
ich ihn als feſten Anhänger der Goldwährung kenne, 
Darauf reducirt ſich das, was Hr. b. Scholz hier heute 
vorgebracht hat. (Miniſter v. Scholz: Nein! Gan 
anders!) Es ſei möglich, daß er geſtern in der Hitze des 
Kampfes den Finanzminiſter in zu ſcharfer Weiſe angegriffen 
habe, aber der Angriff des Miniſters im Abgeordnetenhauſe 
gegen die Bimetalliſten ſei auch ſehr ſcharf geweſen. — 
Hr. Bamberger hat geſtern geſagt, wir erſchütterten mit 
der bimetalliſtiſchen Agitation den Credit des Reiches. 
Ich meine, dieſer Credit leidet gerade umgekehrt durch 
das Feſthalten an der Goldwährung. Gerade Frank- 
reich mir ſeiner Doppelwährung hatte ſtets den beſten 
Credit. Wie ſchnell konnte es nicht ſeine Kriegskoſten 
bezahlen. Vorläufig ift Alles eingetroffen, was ſeit 1875 
die Bimetalliſten prophezeit haben: das Daniederliegen 
der Induſtrie, das Zugrundegehen der Landwirthſchaft. 
An Ihnen Ka liegt jetzt die Beweislaſt, daß Diele 
Dinge mit der Währungsfrage nichts zu thun haben. 
Das Proletariat iſt um 13 pCt. geſtiegen; die Millionäre 
haben ſich um 54 pCt. vermehrt. Ich gehe meinerſeits 
die Hoffnung nicht auf, daß das Vaterland von der 
Goldwährung noch loskommen wird, denn ſie führt zu 
feinem Ruin. (Beifall rechts und im Centrum) 
Miniſter v. Scholz: Herr v. Kardorff täuſcht ſich 
in ſeinem e es handelt ſich nicht um einen 
Brief, den er geſchriehen haben mag, ſeitdem ich Finanz⸗ 
miniſter bin und auf den der Herr Reichskanzler dieſe 
Erwiderung ihm vielleicht Ben e ſondern um eine 
Zeit, wo ich noch Reichsſchatzſecretär war, und um einen 
Jrief, der zur geſchäftlichen Behandlung damals mir zu: 
ging und das enthielt, was ich erwähnt habe. Ich muß 
dann beſtreiten, daß ich im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe mit Waffen gekämpft hätte, welche die Bime⸗ 
talliften hätten verletzen müſſen. Ich habe die Petitionen 
der ländlichen Bevölkerung nicht lächerlich gemacht, Was 
der ſtenographiſche Bericht darüher ſagt, iſt, daß ich mit 
Wehmukh — iſt das lächerlich machen? — geſehen 
habe, daß die ländlichen Kreiſe in dieſe Agitation 
hineingezogen ſind. Redner wiederholt nun die 


ja 
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| ch in Deutſchland unerträglich. Bereits kündigt 
1 ſich eine große Kriſis an, jeden Tag werden neue 
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Fabriken ese (das telegraphirt man ihm von hier 
aus), zahlloſe Fallimente, ein Handelsgeſchäftspapier iſt 
ie ſelten und discontirt ſich nur noch zu 1% pCt. 

nd nun ſteht in der Zeitung, die man Hru. Soubeyran 
von hier aus ſchickt, folgende Stelle: „Indem ich die 
Rede des Herrn Finanzminiſters Scholz über die Münz⸗ 
Ba leſe, find wir ſehr erſtaunt geweſen, daß er fie 
o wenig zu kennen ſcheint“ (Hört, hört! links.) 
Der Redner jest hinzu: „Es iſt un ein Zeitungs⸗ 
ſchreiber, der ſich ſo ausdrückt, aber es iſt zugleich 
ein eminenter Nationalökonom“ Wer mag der eminente 
Nationalökonom ſein? (Heiterkeit.) Ich glaube, ich könnte 
ihn herausbuchſtabiren, ohne weit ins Alphabet hinein⸗ 
zugehen. (Zuruf rechts: Nennen Sie ihn doch!) Am 
Schluß ſagt Herr Soubeyran: „Ich habe Ihnen ſoeben 
geſchildert, wie man in Deutſchland die Sache anſieht, 
und Ihnen angezeigt, daß tros der Erklärungen des 
Finanzminiſters die 350 Bauernvereine darin feſt bes 
en ihre Schritte fortzuſetzen, daß ſie ihre An⸗ 
trengungen verdoppeln werden und daß ein Antrag ein⸗ 
1 0 werden wird bei dem deutſchen Reichstage.“ 
Was ich geſtern über den Zuſammenhang dieſer bime⸗ 
talliſtiſchen Verabredung — ich will mich vorſichtig aus⸗ 
drücken gegen unſere Münzverfaſſung mittheilte, war 
alſo nicht übertrieben. Ich bin auch feit überzeugt, daß 
die Herren, die dieſe Verbindungen führen, durchaus 
keine landesverrätheriſche Abſicht haben, aber glaube mit 
dem Finanzminiſter, daß die Wirkung ſolcher Verträge, 
wie ſie hier befürwortet werden, falls ſie beſchloſſen 
würden, allerdings eine landesverrätheriſche ſein könnte. 
(Beifall links) 5 1 
Abg. Windthorſt: Unſer Antrag iſt keineswegs 
inhaltslos: wir wünſchen pon der Regierung das Ma⸗ 
terial zu erhalten, um die Währungsfrage entſcheiden zu 
können. Bis nach dem Eingang dieſes Materials be⸗ 
halten wir uns das Urtheil über pro und contra vor. 
Wer heute unſerem Antrage zuſtimmt, engagirt ſich 
dadurch nach keiner Richtung. , 

Ahg. Fürſt v. Pas fslbt (Reichsp.): In meinem 
und eines kleinen Theiles meiner Freunde Namen er⸗ 
kläre ich, daß wir heute zwar für den Antrag Huene 
ſtimmen; wir wünſchen aber, daß aus dieſer unſerer Ah⸗ 
ſtimmung nicht etwa unſere prinzipielle Gegnerſchaft 
gegen das herrſchende Währungsſyſtem hergeleitet werde. 

Abg. v. Hammerſtein (conf) bedauert, durch den 
Schluß der Debatte an der Entgegnung verhindert 
worden zu ſein, zu der die Rede des Finanzminiſters 
ihm Anlaß gebe, und behält ſich dieſelbe für das preußi⸗ 
ſche Abgeordnetenhaus vor. 2 

‚Abe. Rickert: Dieſer Bemerkung gegenüber con⸗ 
ſtatire ich, daß wir gegen den 1 geſtimmt haben, 
und nur das Centrum und die Rechte dafür. (Sehr 
sang) links.) 3 EA 

ie Reſolution v. Huene wird darauf mit 145 gegen 
119 Stimmen angenommen. Dafür das Centrum 
und die große Mehrzahl der Conſervatipven. 

Beim Etat des Allgemeinen Penſionsfonds 
regt Ahg. Struckmann (nat ⸗lib.) an, den Offizieren, 
welche in den Communaldienſt eintreten, einen Theil 
ihrer Penſion auch dann zu belaſſen, wenn ihr Gehalt 
das frühere Einkommen überſteigt. Es wird dadurch 
für penſionirte Offiziere ein Anreiz geſchaffen, ſich in 
ihren Verhältniſſen entſprechende Stellungen zu begeben. 
Sodann wäre es wünſchenswerth, wenn auf dem Wege 
der Reichsgeſetzgebung feſtgeſetzt würde, daß bei der 
Penſionirung der Communalbeamten die Jahre, welche 


bielelben im Militärdienſt zugebracht, in Anrechnung 
ebracht werden müſſen, vielleicht in der 
eiſe, daß das Reich pro rata der Jahre, welche die 
betreffenden Beamten im Heer gedient haben, die Penſion 
übernimmt und die Commune für die übrigen Jahre. 
Abg. Ulrich (nat. ⸗lih.) trägt die gleichen Wünſche 
mit Bezug auf die aus dem Unteroffizierſtande hervor⸗ 
gegangenen Communalheamten vor. 2 

Kriegsminiſter v. Schellendorff dankt für das 
Wohlwollen den Vorrednern; indeſſen die Frage iſt eine 
ehr ſchwierige. Die Härten, welche die gegenwärtige 
Geſetzgebung ergiebt, ſind den verbündeten Regierungen 
nicht unbekannt. Es haben auch bereits Erörterungen 
ſtattgefunden, wie dieſelben abzuſtellen ſeien; dieſelben 
find aber noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

Im Etat des Auswärtigen Amts werden 146000 #4 
zur Herſtellung von Dienftgebäuben in den Schutz⸗ 
Ferber von Kamerun, Togo und Angra Pequena 
gefordert. 5 

Abg. Windthorſt beantragt, die Forderung um 
32000 „ (den auf das Dienſtgebäude für Angra Bequena ent⸗ 
fallenden Betrag) zu kürzen, alſo ſtatt 146 000 nur 
94000 , zu bewilligen. 1 5 8 

Geheimrath Krauel: Ein derartiger Antrag iſt 
bereits zweimal geſtellt und zweimal abgelehnt worden. 
Damals wurde als Motiv angegeben, daß man noch 
garnicht wiſſe, wo das Haus gebaut und ob daſſelbe 
uch in dieſem Jahre gebaut werden ſolle. Seitdem iſt 
die Bauſtelle angegeben worden; daß der Bau nicht eilig 
ſei, kann nicht üg 0e werden. Man kann doch nicht 
verlangen, daß die Herren ein nomadiſirendes Leben 


ren. 

Abg. Kalle (nat.⸗Akib.): Haben wir einmal den 
Commiſſar für Angra Pequena bewilligt, dann müſſen 
wir auch dafür ſorgen, daß er dort eine angemeſſene 
Wohnung hat. Es ſoll ihm ja kein Palaſt gebaut 


werden. 
Abg. Richter: Man muß unterſcheiden zwiſchen 
ſolchen Schutzgebieten, die, wie Kamerun und Togo, 


unter der unmittelbaren Verwaltung des deutſchen 
Reiches ſich befinden, und ſolchen, wo eine kaufmänniſche 
Geſellſchaft die Regierung führt Zu dieſen gehört 
Angra Pegueua. Die hier vorhandene Geſellſchaft iſt 
auch verpflichtet, nach engliſchem Vorgange dem kaiſer⸗ 
lichen Beamten eine Wohnung zu veriäjaffen. ; 0 

Abg. v. Köller (conf.): Die Verhältniſſe liegen in 
Angra Pequeng genau ebenſo, wie in Kamerun und 
Togo, wir müſſen fie alſo in Bezug auf den Bau der 
Dienſtgebäude gleichartig behandeln. Ü 

eh. Rath Krauel: Die Geſellſchaft in Angra 
Pequena hat keinerlei Verp 8 übernommen. 

Abg. Bamberger: Ich habe mich bereits in der 
zweiten Leſung für dieſe Forderung erklärt, obgleich ich 
pielleicht der entſchiedenſte Gegner der Colonialpolitik 
bin. Ich glauhe ſogar, daß meine Anſicht ſeit dem 
sorgen ahre ſowohl hier im Haufe, als draußen im 
Reich an Boden gewonnnen hat, und ich möchte mich beinahe 
zu der fühnen Behauptung verſteigen, daß, wenn man 
hineinſehen könnte in das innerſte Herz des Reichs⸗ 
lanzlers, man finden möchte, daß über unſere Colonial⸗ 
politik zwiſchen ihm und mir kein großer Unterſchied in 
der Anſicht vorhanden iſt. Trotzdem werde ich für die 
Poſition ſtimmen in Conſequenz der nun einmal auch 
von meinen Fractionsgenoſſen erfolgten allgemeinen Be⸗ 
willigung des Gouverneurpoſtens. 

Abg. Hammacher (nat.⸗lih.) bittet, die Summe zu 
bewilligen. Es handle ſich in Angra Pequena durchaus 
nicht um ſo ganz kleine Intereſſen; es befinden ſich dort 
weſentliche Miſſionsniederlaſſungen; es beſtehe ſeit Jahren 
eine Handelsgeſellſchaft; und neuerdings find von mehreren 
deutſchen Intereſſenten Techniker zur geologiſchen Er⸗ 
forſchung des Landes hingeſchickt worden, 

Abg. Richter: In Bezug auf die e 
ſcheint es hier ebenſo zu ſein, wie in Neu⸗Guinea; daß 
nämlich die Ausübung derſelben der betreffenden Handels⸗ 
yerzligent aufeht. \ 

Abg. Woermann (mate lib.) erwidert dem Abg. 
Bamberger, der Handel in Weſtafrika nehme einen er⸗ 
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Weſtafrika haben ftationiven müſſen, was vielleicht er⸗] 48,10, Yar März⸗Juni 48,40, 9er Mai⸗Auguſt 49,25. — 
heblich koſtſpieliger geworden wäre. „ | Rüböl ruhig, r Februar 55,50, Ye März 56,00. de 

n Abg. Bamberger: Ich werde dieſe Kleinigkeit be | März⸗Juni 56,75, r Mai⸗Auguſt 58,00. — Spiritus 
willigen, damit man uns nicht ſpäter ſagen kann, wir] ruhig de Februar 48,50, u Marz 48.50, r März⸗ 


hätten durch Verweigerung derſelben verhindert, daß ge⸗ April 49,00, 7 Mai⸗Auguſt 49,50. — Wetter: Nebel. 
dem Gebiet der 6 f 
Die Begei an 


angar. 4% Goldrente 825 5% fen de 


} u 1877 
109,50, 1 525, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
6,25, Lo i 


bin oft Müttern begegnet 


Colonien ſchwärmten, weil ſie dort für ihre außer mhardiſche Prioritäten 317 
Rand und Band gerathenen Söhne und Schwiegerſöhne | 14,67%, Türkenlooſe 35,25, Eredit moin = S 


1335, 
gemacht? Der König von Belgien. Er hat 15 Millionen | d 
dazu gezahlt, und zwar aus eigener Taſche. So machen 
es die wirklich großen Herren. Wenn unſere groben 
Herren es auch ſo machen wollten, dann würde ich aller⸗ 
dings Reſpect vor ihnen bekommen. (Beifall links.) 


anaue ottomane 490,00, Fredit foncier 
Aegypter 326,00, Suez⸗Actien 2158, Banaue 
Paris 607, neue Banque d'escompte 443, Wechſel 
auf London 25,16%, 5% privileg. türk. Hbligationen 
958,75, Tabaksactien —. 

2 Gold 11101 900 90 e 18 500 000 
0 ER 5 „Baarvorrath in Silber 1085 30 , 
Geh. Rath Krauel weiſt aus den Ausführungen des] Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 712 700 000, 
Reichkanzlers nach, daß er ſtets nüchtern und rein fachlich] Notenumlauf 2 852 900 000, Laufende Rechnungen der 
über die Bedeutung von Angra Pequena ede habe.] Privaten 306 100 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
„Der Antrag Windthorſt, 52 000 % abzusetzen, | 136 100 000, Geſammt⸗Vorſchüffe 290 600 000, Bing: 
wird gegen die Stimmen des Centrums, der Polen,] und Discont⸗Erträgniſſe 3 900000. Verhältniß des 

Socialdemokraten und eines Theils der Freiſinnigen [Notenumlaufs zum Baarvorrath 78,75. 
abgelehnt, die Poſition alſo in der beantragten Höhe] London, 11. Februar. Bankausweis. Totalreſerve 
bewilligt. 8 14271 000, Notenumlauf 23878000, Baarvorrath 
Im Ertraordinarium der Poſtverwaltung 22 398 000, Portefeuille 20 199 000, Guthaben der Pri⸗ 
autragen die Abgg. Borowski und Spahn 918 daten 25 407 000, Guthaben des Staats 4664 000, Noten⸗ 
reſerve 13 107 000, Regierungsſicherheit 13 745 000. 


die in zweiter Leſung geſtrichenen 70000 als erſte 
11 15 11. Februar. Conſols 100516, 4 preußiſche 


Rate für ein 1 5 äude in Allenſtein wieder einzu: | 
ſetzen. Nachdem ſowohl die Antragſteller als Staats | Conſols 5% italieniſche Rente 96%, Lombarden 
11, 5% Ruſſen de 1871 98%, 5% Ruſſen de 1872 


ſecretär v. Stephan für die Bewilligung geſproche N : 
wird dieſelbe mit knapper Mehrheit beſchloſſen. 98, 5 Nuffen de 1873 97%, Convert Türken 14%, 
Nächſte Sitzung: Freitag. lie fund. Amerikaner 127, Oeſterr. Silberrente 67, 
ps | eu . Ken 5 N Nene 
5 5 5 ; Reue Spanier 4. Unif. Aegypter 2, Neue 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. I Aegypter 98%, Ottomanbank 9%, Suezactien 35%, 
Hamburg, 11. Februar. Getreidemarkt. Weizen oed C Wechſelnotirungen: Deutſche 


feſt, holſteiniſcher loco 150,00 156,00. Roggen locr N Bi: en 96. 8 47% 
eſt, r „00 136,00. og c ?® e 20,56, Wien 12, 5 is 25,58%, 
feſt, mecklenburgiſcher loco 135—142, ruſſiſcher loco 5 „ a 


' 23%. Plasdiscont 1% % 
fett, 103—106. — Hafer und Gerfte ruhig. — Mühl | London, 11. Februar. An der Küſte angeboten 
matt, loco 42%. — Spiritus geſchäftslos. Ju Fehr 27 Ur, | 3 Weizenladungen — Wetter: Nebel. 
zur April⸗Mai 27 Br. der Juli⸗Auguſt 28% Br. r London, 11. Februar. Weitere Meldung. Rüben⸗ 
i 1721 1 ei le rei, aulen Rohzucker 13%. 5 
Sack. — Petroleum matt, andard white loco Newport, 10. Fehruar. (Schluß⸗Courſe.) Wechſei 
7,25 Br., 1,20 Gd., zer Februar 7,10 Sp, Jar Auguſt⸗ 955 Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87, Galle 
Dezember 7,25 Gb — Wetter: Bedeckt IJ Fransfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,17%, 4% Funbirte 
Bremen. 11. Februar. (Schlußbericht.) Wetroleum Anleihe von 1877 124%, Erie⸗Bahn⸗Actien 27½ New. 
niedriger. Standard white loco 6,90 bez. I Borker Centralb.⸗Actien 106% , Chicago⸗North⸗Wefterr 
ten, 11. Febr. (Schluß⸗Tourſe.) Deſterr. Papier- | Actien 109%, Lake⸗Shore⸗Actien 88%,, Fentral⸗ Pacific, 
tente 84,45, 52% öſterr. Papierrente 101,95, öſterr Silber⸗actien 42%, Northern Pacific⸗Preferreb⸗Actien 59%, 
tente 84,80, öſterr Goldrente 113,25, 4 ungar. Gold⸗ 1 und Naſhville⸗Actien 40%, Union Bacificr 
rente 102,77 ½, 57 Papierrente 94,22 ½, 1854er Looſe 128,25, ien 52, Chicago Milw. n. St. Paul⸗Actien 93%, 
3 u. Philadelphia⸗Actien 21 ¼, Wadaſb⸗Preferred⸗ 


1860er Pri 1 1 118 5 7 1,75, 99990 ; 

angar. Prämienlooſe 118,50, Ereditactien 299,80, Franzoſen | Actien 18%,, Illinois Centralb.⸗Actien 139 ½ excl. Erte⸗Se⸗ 
264,50, Lomb. 131,00, Galizier 217,75, Pardubitzer 162,00, cond«Bonde 82%, Canada⸗Pacifſe⸗Eiſenbabn Actien 657 
Nd 85 Be int alba 5 1 180 sie ei Postal 10 Newgork Ib, do. in Wem: 
a 245,00, rinz⸗ 5 53,80, Nor eans 376. raff. Petr 70% Ahel 2 i 
bahn 2305,00, Unionbank 75,80, Anglo⸗Auſtr 114.00, Wiener Rn Pele 
Bankverein 110,60, ungax. FTreditactien 307,00, Deutſche 
Plätze 61,85, Londoner Wechſel 126,30, Pariſer Wechſel 
50,15, Amſterdamer Wechſel 104,80, Napolegns 10,02, 
Dukaten 5,92. Marknoten 61,85. Ruſſiſche Banknoten 


7. 
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er 
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Newyork 7% Gb., do. de. in Philadelphia 7% Gd. 
rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficates — 0 75% C. — Mais (New) 50%. — ai (Fair 
reftning Muscopaves) 5,2742. — Kaffee (fair Rio⸗ 8,10, 
— Schmalz (Wilcox) 6,75, do. Fairbanks 6,60, do. 


124%, Silberconvons 100, Tramwanactien 206,10, | Robe und Brothers 6,70. Speck 5%. Getrei 21 
Tabalsactien 81,00, Länderbank 114,70, Lemberg⸗ Newyork, 11. Februar. Wehl f Est. 
Tzernowitz⸗ Jaſſy⸗Eiſenbahn 233,50. 5 Rother Weizen loco 0,91%, Pe Februar 0,91, Ver 
Amfterdam, 11. Februar. Getreidemarkt. Weizen [März 0,91%, der April 0,92%. Mehl loco 3,25 Mais 
Yr März 203. Roggen er März 151, ½e Mai 133. 0,51%. Fracht 2% d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 


Antwerpen, 11. Februar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez. und 
Br., . März 17½¼ Br., 2 April 17% bez., 17½ Br., 
der Sept.⸗Dezember 18% bez. und Br. Weichend. 

Paris, 11. Februar. Productenmarkt. (Schluß bericht) 


Des“ 5.27 ½ 


“a net 
ssberg, 11. Februar. (v. Portatius u h 
Weizen Pr 1000 Kilo Dune: 120 15 140, 9199 8 


142,25, 1238 143,50, 1288 147 4 bez., bunter 1178 
134, 1247 143,50 & bez., rother 1228 145,75 1958 
155,25 & bez. — Rog dr 1000 Kilo inländ. 1098 


r., Ir „ Der 

2 Br., er n 391% . Gd., ya Juli 40 G Ir 
Ler Auguſt 40% M Gd., dee Sept. 41 M Gd., Lieferung 
ar morgen 36 ½ M bez. — Die Notirungen für ruſſiſches 
Hetreide gelten tranſito. 

Stettin, 11. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
ineo, 138,00-—153,00 M, de April⸗Mai 155,00, 
Mai⸗Juni 157,00. — Roggen feſt, loco 199—131, 
er April⸗Maf 184,00, r Mai⸗Juni 134,50. — 

581 geſchäftslos, u April: Mai 43,50, dr Septbr.⸗ 
Oktbr. 45,50 — Spiritus behpt. loco 36,20, der 
April⸗Mai 37,30, r Juni⸗Juli 38,70, 7 1 
1458 12 00 Petroleum loco verſteuert, Ufance 1½ 

arg 12,00. a 


Berlin, 11. Februar, Weisen loco 140 162 , Jer 
April⸗Mai 152—151½ A, r Mai⸗Juni 1511, —154 &, 
Der Juni⸗Juli 156% , Pr Juli⸗Auguſt 138% , Ver 
September⸗Oktober 162½—152 M — Roggen loco 
127—135 , guter inländ. 133 „, feiner inländischer 

e April⸗Mat 


134 4 hochfeiner 134½ AM ab Bahn, 

136135 M, Jr Mai⸗Juni 136%, 135% 4, Jr Juni⸗ 
Juli 137% —136½ A, dr Juli⸗Aug. — M, Pe Sept. 
Oktober 139, —138% M — Hafer loco 123—160 A, 
oſt⸗ und weſtpreuß. 1951354, pommerſcher und ucker⸗ 
märkiſcher 132—139 , ſchleſiſcher und böhmticher 
135—143 4, feiner ſchlefiſcher, mäbriſcher und bößmiſcher 
144 bis 156 4, ruſſtſcher 125 —127 M ab Bahn, dee 
April⸗Mai 126% , r Mai⸗Juni 198%, A, dr Juni⸗ 
Juli 130 % — Gerſte locs 108 bis 175% — Mais loco 
116—194 4, Zar Febr. — A, der April⸗Mai 108 &, 
Ye Mai⸗Juni 107%, M, dr Sept.⸗Okt. 110 M — 


feft, 
Ar 


Seurtoffelmebl loco 15,50 4, Por Februar 15,50 , Yr 


Fehruar⸗März 15,50 %, Jer April⸗Mai 15,80 K, Yar 
Juli⸗Auguſt — % — Trockene Kartoffelſtärke loco 15,50 €, 
ir Febr. 15,50 , Yar Febr.⸗März 15,50 , = April⸗ 
ai 15,80 „ — Feuchte Kartoffelſtärke loco 8,00 „ — 
Erbſen loco Pie 1000 Kilogramm Futterwaare 130 
140 * Kochwaare 150—200 4 — We 
21,75 bis 20,00 &, 


Faß 43,5 , der April⸗Mai 43,8 , 
Ye Mai⸗Juni 44,1 A, d Sept.⸗Oktbr. 45,8 4 — 
Betroleum loco — 4, der Februar 23,9 , Ir April⸗ 
Mai 22,6 „ — Spiritus loco ohne Faß 37,2 A, der 
Februar 37 8—37,7 4, der Februar⸗März 37,8—87,7 4, 
2% April⸗Mai 38,5— 38,3 M, r Mai⸗Juni 38,8—38,5— 
88,6 „, der Juni⸗Juli 39,7 39,5 A, de Juli⸗Augußt 
40,640, M, Yr Auguſt⸗Septbr. 41,241 M 


Magdeburg, 11. Februar. Buckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 4 24,00 , Korn zucker, excl., 880 Rendem. 
22,60 , Nachproducte, excl., 750 Rendem. 20,20 4 
Ruhig. — Gem. Naffinade mit Faß, 28,00 4, 
gem. Melis I., mit Faß 26,75 Feſt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen eil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Leal 2 Alierariſch⸗ 
Ener, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗, Marine⸗Theil und 


E 
Ee Fe be, i 0 On 8 


